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j, Karlsruhe und Vor¬
orten : frei ins HauS
, kliefertviertelj .Mk.1 .6L,

den Ausgabestelen ab-
«rholt monall . 50 Pfennig .
Auswärts frei ius
Haus geliefert viertelj.
Mark 2L2 . Am Post-
^halier abgeholt Mk. ILO .
Kuzelmmimer 10 Pfennig .

Redaktion und Expedition:
Kitterstratze Nr . L .

Karlsruher Tagblatt
Mit amtlichem VeMndigungsblatt. — Badische Morgenzeitung.

An - eige » :
die einspaltigePetitzeileoder
deren Raum 20 Pfennig.
Reklamezeile 45 Mennig .

Rabatt nach Tarif.
Anzeigen - Annahme :
größere spätest, bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags.

Fernsprechanschlüsse :
Expedition Nr . LOS .
Redaktion Nr . S9S4 .
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Bekanntmachung.
Vom Montag , den S1 . Oktober bis mit Samstag , den

- 6 . Oktober ISIS , w > in nachstehenden Straßen die mechanische Rei¬
nigung des Wasierrohrnctz ' ivohl tagsüber wie auch nachts vorgenommen :
Sartenstrgße , Kepplerftras - c . Reuckstratze , Lesfingstratze , Riefstahl¬
straße, Stefanienstraße . Westendstraße , Gerwigstraßc , Veilchen¬
straße, Rinthermerstraße , Essenweinstraße , Wolfahrtsweiererstratze .

Ferner wird während dieser Zeit die mechanische Reinigung des
Wasserrohrhauptstranges , der von der Lessingstraße durch -die Krieg- , Scheffel¬
straße und Kaiser- Allee zieht, bewirkt .

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich Trübungen des Wassers
« ich in entfernteren Rohrleitungen nicht ganz vermeiden ; außerdem ist das
Ausbleiben des Wassers während dieser Zeit , namentlich , in den höher ge¬
legenen Stockwerken, im ganze « Stadtgebiet nicht ganz ausgeschlossen .

Ferner machen wir insbesondere daraus aufmerksam , daß bei Ve¬
rätzung von Badeöfen entsprechende Vorsicht angewendet werden
muß. Es empfiehlt sich dringend , darauf zu achten , ob dem in
Benützung genommenen ( brennenden ) Badeofen auch tatsächlich
Wasser entströmt ; beim Anfhörcn des Ausflietzens des Wassers
ist sofort die Heizung abzustellen bezw . der Gashahnen zu schließen .

Von dem bei dieser Arbeit notwendig werdenden gänzlichen Abstellen
der Wasserleitung in den einzelnen Straßen werden wir den betreffenden
Wasserabnehmern vorher besonders Kenntnis geben.

Stadt . Gas -, Wasser - « nd Elektrizitätswerke .

lll
Die Dividende für das Jahr 1912 ist vom Ausschuß durch

heutigen Beschluß auf
20 Prozent des Zinsgnthabens

festgesetzt worden .
Die dividendenberechtigten Mitglieder erhalten hiernach von

ihrem Guthaben — bei Zufammenrechnung von Zins und
Dividende — 4' /» vom Hundert.

Der Berechnung der Dividende wird nach § 34 der Satzungen
das am Jahresschluß bestehende Zinsguthaben zugrunde gelegt,
und es nehmm alle bis dahin noch zur Gutschrift gelangenden
Zinsen daran teil.

Dabei werden die geehrten Mitglieder darauf aufmerksam
gemacht, daß nach der staatlicherseits genehmigten Aenderung des
ß 11 unserer Satzungen der Höchstbetrag der jährlichen Spar¬
einlagen auf 2500 festgesetzt ist und solcher in eiuer Summe
oder in Teilbeträgen eingelegt werden kann .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1912 .

Der Berwattmrgsrat.

Bad . Frarrerrverein Abt. IV .
Heute nachmittag wird für die armen Kranken genäht .

Arbeusvergetmnli.
Für den Neubau des Pserde -

schlachtHauses mit Häutemagazin
im Schlacht - und Biehhos sollen
nachverzeichnete Arbeiten vergeben
werden :

1) Grab - u . Maurerarbeiten ,
2) Steinhauerarbeiten ,

s . Granit ,
b . Sandstein ,

3) Eisenbetonarbeite «,
4) Zimmerarbeiten ,
5) Blechnerarbeiten und
6) Dachdeckerarbeiten .
Angebotsformulare u . Zeichnun¬

gen können beim städt . Hochbau¬
amt , Rathaus , 2 . Obergeschoß ,
Zimmer Nr . 116, abgeholt bezw .
eingesehen werden .

Daselbst sind auch die Angebote
bis
Mittwoch , de« 6. November 1912,

nachmittags 4 Uhr,
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , einzureichen .

Karlsruhe , den 18 . OKI . 1912.
Städt . Hochbauamt .

WildttHttßkigerung .
Mittwoch , den 6 . November ,

nachmittags S Uhr , werden im Ver¬
steigerungslokal Kaiserstraße IS im
Aufträge des Pfandleihers Karl Friedr .
Kurr folgende aus Pfandbuch 4,
Nr . 14816 bis 15183 verfallenen
Pfänder öffentlich versteigert : goldene
und silberne Herren - und Damenuhren ,
Ringe , Schmucksachen, silberne Bestecke ,
Reißzeuge, Operngläser und Feldstecher,
Photographen - Apparate , Browning¬
pistolen re.

schuß wird bei Nichtabholung nach Ab
lauf von 14 Tagen an die amtliche
HinterlMngsstelle abgeliefert .

Zur Versteigerung ladet höflichst ein
L. PH . Dresse !, Auktionator.

Privat -Mittagstisch
mit Kaffee 80 Pfg . : Waldstraße 46,
l . Etage .

llMMMlltt «ml » .IMklllie . k. «.
ßiillwoeli , lieg 23. Oktober , »dsncls 8^ Ukr, im grokon „Linlraebtsaalo "

vokikas
äss Herrn llr. krisär. KsllwiUUl , Lorlill : »Der politisvllö Kawpk NW das mittoi-

iLnäisods Nssr ^.
^ .bormswevts und Divrslkartso ?n äou VortrsAv » sind in sLwUioksn bissigen
lungan «rbSltliob ; Lerten kor reserviert« kliltro nur in der kloLansikslisubauäluug Pi ».

* sovie abends an der Lasse.
Vvi » Vonslandl .

Mk. 11900
auf 2. Hypothek behufs Ablösung
einer solchen in gleicher Höhe , die
wegen Todesfall gekündigt wurde ,
per 1 . Januar 1913 gesücht . Off .
von Selbstgebern unter Nr . 1892
ins Tagblattbüro erbeten .

Tvoo Mark,
innerhalb 83 °/« der amtl . Schätzg . ,
auf ein Geschäftshaus von pünktl .
Zinszahler aufzunehmen gesucht .
Offerten nur von Selbstgebern unt .
Nr . 2197 ins Tagblattbüro erbet .

3000 3606 Mark
gesucht von Selbstgebern auf 3.
Hypothek , auch sonstige Sicherheit
ist vorhanden . Offerten unt . Nr .
2117 ins Tagblattbüro erbeten .

Prim« 2. SiWthek
von SV « so Mark auf ein
Haus (Kaiserstrabe) per 1 . Januar
gesucht . Näh . Leopoldstraße 18
im Laden.

Kapital -Gesuch.
Ein tüchtiger Geschäftsmann (pünkt¬

licherZinszahler ) sucht zur Vergrößerung
seines Geschäfts Mk . 2000 .— gegen
gute Sicherheit auszunehmen . Offerten
beliebe man unter Nr . 2219 im Tag¬
blattbüro abzugeben.

5000 Mark
von jungem Geschäftsmann auf einige
Jahre gegen monatliche Rückzahlung
sofort gesucht . Dreifache Sicherheit
vorhanden . Offerten unter Nr . 2221
ins Tagblattbüro erbeten.

II. Hypothek
von L3V0V Mk . werden auf cm
Haus in der Mittelstadt , od. 17000 bis
18000 -4 auf ein neues Haus in der
Weststadt auf 1 . Jan . oder 1 . April
aufzunehmen gesucht . Offerten unter
Nr . 2216 ins Tagblattbüro erbeten .

Erfinder
sucht zur Erwirkung eines Patents
betr . Schuhwaren (Massenartikel )
das dazu gehörige Kapital . Sicher¬
stellung nach Vereinbarung . Off .
u . Nr . 2184 ins Tagblattbüro erb .

Dwpkvhls weinen soeben von der
klantsß« sinxetrollmiM

( svlon -lss
rn 8 .50 - nvd A .— «F! das kkund .
Hobe stsksrenren . illuster gratis,

kostksrts genügt.
R. Lgrsmoat , Lunssnatr . 12.

K ^ KOZKUNO

Kaiserstrake 146 — Telepiion 840 u. 900

Kapital Mk. 50000000 .—

OrökknunZ lausender kecknunZen und Sckeck-
Iconten .

OewalirunA von Bankkredit.
OiscontierunZ v. OescliäffZvvecffseln u . Lcsteckg.

und Verkauf von Wertpapieren, ausian -
discken Lanknoten , Oeldaorten u . Ooupons.

Kontrolle verlosbarer Melden.
Znnskme von Oeldern rur Verrlnsunx mit

und otine Kündigung .
Staklkammer -^blellunz (VermiekunA einzelner

Bäcker unter eigenem Versckiusg der Bieter).
Debemakmevon Wertpapieren, Dokumenten,
Hzipotliekenurkunden etc. rur Verwaltung
(oklene Depots) und Besorgung aller mit
der Verwaltung verbundenen Oescbäkte.

Vermittlung u . Unterbringung von ttzrpc»-
tkekengeldern unter günstigster Ver¬
zinsung der kinterlegten LetrLge bis
rum Anlage -Termin .

! Ids
franL08i8ck
I1aUeni8^k

etc . sie .
Ksiserstraüe 161 ii .
: : Telepkon 1606 :r

firn Selene 8 öX3Uki-MwsIi
Qessng - llnlerrickl
^ asbildang kür Oper und kkonrsrt . Hivrel- und
Llsssonunterrickt. t -sngjslinig » Kor :r :ei -t
«i . I»elinl21igle « i1. l^ rsvnl . tztndisn bei Kran
bliitküds Ulsrvii « » «, I°si »>» . Liogrspdisu. Lild
in der klvasv i8tuttgarter Llvsilcreitung , Lritikvn.

8pi »eak »tunüsn ISgl . 2—4 Uki» 2 , II

Gipfellicht.
Roman von Karl Bienen st ein .

slh ) - (Nachdruck «erboten.)

Während Hans sich die Pseife anstopste, sah Rungold gedanken¬
voll vor sich hin . Wozu er in den letzten Jahren im Getriebe der
Stadt nie Zeit gefunden hatte , was ihn nur dann , wenn er auf
ragender Bergzinne gestanden hatte , für Augenblicke wie ein
Hauch aus fernen , heiligen Landen angeweht hatte , das war nun ,
seit er in der Holzknechthütte lebte, schon oft mit zwingender
Macht über ihm gekommen: Der Gedanke an Gott und Schicksal,
an Sinn und Zweck seines Lebens und des menschlichen Lebens
überhaupt . Und nun sah er , daß sich auch der einfache Mensch
der mit ihm die Hütte teilte, mit solchen Gedanken beschäftigte .
Und er fragte : „Bist du auch mit deinem Herrgott nicht zufrieden,
Hans ? "

Der machte mit beiden Händen eine abwehrende Bewegung ,
dann holte er tief Atem und sagte : „Weißt, i red nit gern davon,
aber weitz wir heut so schön allein sein und weil i weiß, daß
bei dir a a Wurm da drin sitzt

" — er tippte mit der Pfeifenspitze
gegen sein Herz — „deswegen werd i dir heut erzähl'n, wie 's mir
auf der Well gangen is und wie i da aufer in den Karwald
kommen bin. Schön is die G'

schicht freili nit , weil schon der
Anfang gar nit schön is .

"

Und als hätte er sich mit einem Male eines anderen besonnen
und als ekle ihm selbst vor dem , was er erzählen wollte, rief er
aufstehend und mit der Hand eine Gebärde machend , als wollte
er die böse Erinnerung in die flackernden Flammen werfen :
„Uebrigens, zu was denn die allen G 'schichten aufwärmen , laß
ma's gehn ! "

Aber Rungold bat : „Geh, erzähl mirs , Hans , vielleicht tust
mir was Guts damit .

"

Der sah ihn fragend , fast mit ein wenig Spott an : „Was
Guts ? Müßt nit , wie. Aber wannst es schon wissen willst, wegen
meiner .

"

Er setzte sich auf einem Holzblock zurecht , stützte vorgebMgt
die Ellenbogen auf die Knie und begann : „ I bin a ledigs Kind ,
eigentlich noch was Schlechteres , a Findling . A armer Maurer
drent im Boddinggraben hat mi neben der Tür vor seiner Hütten
g
'funden . Am Vortag haben s

' dort a fremd's Weibsbild um¬
schleichen g

'sehn , das wird mein Mutter gwest sein . Is aber
dann , wie 's ihr nachg 'fragt habn , nirgends mehr zum Finden
gwest . Da Maurer hat aber eh selber a Stub 'n voll Kinder
g

'habt und hat mi nit brauchen können, und so haben 's mi zum
Bürgermeister bracht. Der hat mi behalten, aber nit , weil ihn
das arme Würmerl , das nit amal a Hemderl am Leib g

'habt hat,
erbarmt hätt , gar kein Idee , weißt warum ? später Hab i's er¬
fahren , weil er die Schreibereien g

'fürcht hat, wann er mi in a
Waisenhaus oder sowo hin bringen hätt wolln . Zwölf Gulden
hat ihm die Gemeinde für muH zahlen müssen , bis i soweit war ,
daß i bei der Arbeit Hab mithelfn können. Von an Schulgehn
is z'erst keine Red g

'west . Der alte Schulmeister hat die G 'schicht
nit genau genommen. Wie aber die neuen Gesetzer kommen sind
und dazu a neuer Lehrer , da hat 's sein müssn . Und jetzt is mein
Leiden angangen . Bisher bin i in die alten zerrissenen G 'wandl
von Bürgermeister seinem Sohn umg'rennt , jetzt habn sie mi doch
a bißl schöner g'wanden müssen . Büchl Hab i braucht und Papier
und was halt für die Schul notwendig is . Da is die Schimpferei
angangen . Da Bürgermeister hat sie von der Gemeinde alles
zahln lassen wollen, dis andern haben aber g 'meint, das soll er
selber zahln , weil er mi ja doch a zur Arbeit hernimmt , und
so sein die Bauern wegen mir übereinander kommen und i hab's
Bad ausgießen müssen . Kein freundlich 's Wort Hab i mehr
g'hört , Schlag hat 's wegn jeder Kleinigkeit gebn, daß mein Buckl
wochenlang alle Farben g'spielt hat. In der Schul hat 's a einen

Verdruß nach dem andern geb'n. Aufgaben Hab i nit machen
können, weil i keine Zeit dazu ghabt Hab ; die andern Buben , die
daheim nur allweil über mi schimpfen g'hört haben, haben mi
sekiert , bis i mit meine Faust über si her bin. Da hat 's dann
wieder Schlag geb'n , und i bin mir selber schon Vorkommen wie
a wild 's Viech, das von alle Seiten g

'hetzt wird und das sich ntt
mehr anders helfen kann, als daß es selber losgeht und nieder¬
reißt und niederschlagt, was ihm in die Näh kommt. Bin aber
doch dabei groß und stark worden und Hab gearbeitet wie a
Knecht . Und da is 's auf einmal über mi kommen : du bist a grad
so gut ein Mensch , wie die andern, du brauchst dir nix g

'falln
z'lassen. Und wie amal da Bürgermeister — i bin dazumal schon
sechzehn Jahr all g

'west — wieder über mi her wär , weil i mit 'n
Einspannen a bißl langsam g

'west bin, da is mir 's Radl rennert
worden . Nur einen Peitschenhieb hat er mir geb 'n, da Hab i's
Wagendriüel abergrissen und bin auf ihn los : „Noch einmal haust
her, Saubauer , verdammter , dann schlag i di nieder wie a Katz .

"
Da draht er den Peitschenstiel um, will los auf mi, aber da hat
er schon das Drittel auf 'n Schädel g'habt, daß ihm die rote Supp 'n
übers G'

sicht g 'ronnen is . I bin davon.
"

Der Hans hielt eine Weile inne, zündete die Pfeife , die ihm
während des Erzählens ausgegangen war , auf 's neue an , tat
ein paar tiefe , qualmende Züge und sagte dann : „Ja , mein
Lieber , is a grausliche Zeit g

'west und heut noch, wann i dran
denk , zuckt

's mir in die Faust . Und sag mir, is das recht , daß
man solche Kinder, wie i eins war und wie's Tausende gibt, so
aufwachsen laßt , so mitten drinn in Not und Elend und Haß und
so ohne a jed 's Fünkerl Lieb? Darf ma sich da wundern , wann
Räuber und Mörder draus werden? Man hat do für so viele
Sachen Geld, warum denn nit a a bißl fürs unschuldige Un¬
glück ? Ha , warum denn nit ?"

Doktor Rungold nickte mit dem Kopfe . Eine neue Anklage
gegen die Kultur und eine der furchtbarsten. Ein bitteres Lächeln
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Kartoffeln,
!s lagerfeste Gebirgsware, per
Ztr. Z 2 .60- 2 .80 franko Haus
Zimmermann , Erbprinzenstr. 28III

WMMIie
gebrannt und prima bemalt, paffend für Hochzeit,

Verlobung und für alle Gelegenheiten .
Prächtiger Zimmerschmnck. Maffenanswahl !

Eigene - Atelier , daher billigste Preise ! —
L . kinokvndsuvi *, ks 88-ige 3/ll .

Gegenstäude und Werkzeuge für HauSkünstlerei aller Art , Brennapparate . Lpanware ». Malvorlage « .

umspielte seine Lippen, als er antwortete : „Ja , mein lieber Hans ,
von dem Unglück wissen die Hundertsten nichts. Und wann 's ihnen
einmal in den Weg tritt , schimpfen sie oder schauen weg."

Er hätte noch ganz andere Dinge sagen können, aber Hans
würde ihn doch nicht verstanden haben , wenn er von den arm¬
seligen Tröpfen gesprochen hätte, die stets von einem Leben
in Schönheit schwärmten, die einen neuen Möbelstil als Kultur¬
frage behandelten und keinen Finger rührten , um den namen¬
losen Schmutz zu beseitigen , in dem Tausende neben ihnen Physisch
und geistig zugrunde gingen. Kultur , Kultur ! Keine Ahnung
einer solchen! Nur ein bißchen Zivilisation und die auch noch so
kümmerlich , so oberflächlich , so dünn wie ein Eihäutchen!

Aber Hans begnügte sich auch mit der Erklärung Run -
golds und erwiderte : „Muh wohl so sein, daß die Leut das Elend
gar nit kennen , sonst wär 's ja rein unmöglich, daß sie

's ruhig an-
schau'n könnten. Aber daß i weiter erzähl. I bin also davon . A
paar Tag bin i umeinander g 'strichen im Wald , Hab von Sauer¬
klee und Brombeeren g

'lebt, bis mi der Hunger wieder unter
die Leut trieben hat . Aber in den Dodinggrabsn bin i nimmer ,
in einem Bauernhaus , beim Steinbichler , hoch droben auf dem
Muckenkogel bin i als Knecht eing'standen. Dienstbotenbüchl Hab
i selbstverständlich kein? g'habt. Mein neucher Herr hat aber eins
hab'n wollen, und weil i nit gangen bin, hak er sich

's selber g
'holt

und da hat er halt alles erfahren , was 's mit mir geben hat .
,San recht saubere G '

schicht
'n, was ma von dir hört/ hat er

g
'meint, wie a heimkommen is , und hat mi vom Kopf bis zum

Fuß g'mustert. I Hab drauf nix g
'sagt, als : .Wann s

' mi wie an
Menschen behandelt hätten , wär i a kein Viech worden/ Da
hat er mir die Hand gebn und hat g 'sagt: ,So schau, daß du jetzt
a Mensch wirst/ I Hab mi, solang i beim Steinbichler war , nit
beklagen können . Er hat mir geb 'n, was mir g'hvrt hat, hat nie
g 'schimpft, aber warm is mir neben ihn a nie worden . I hab's
alleweil g'spürt, daß er mir nit recht traut . Aber i Hab meine

Arbeit g
'macht , und so sind wir miteinander auskommen. Aber

je älter i worden bin, desto schwerer is mir um 's Herz worden.
Mutterseelenallein war i auf der Welt, kein Mensch Hab i g'habt,mit dem i a lieb 's und vertraut 's Wörtl hätt reden können! Ins
Dorf in die Kirchen bin i nur selten gangen , weil i ja doch keine
Kameradschaft g

'funden hätt . A paar frühere Schulkameraden
von Bodinggraben hab 'n mir die Gesellschaft verleidet. So bin
i älter und älter worden und alleweil stiller. Mitunter is 's mir
g

'west , als wann i überhaupt a Toter wär . So hart is mir oftums Herz g'west, daß i g 'meint Hab , es muß mi derdrucken . Da
is auf einmal das Glück kommen. Am Himmelfahrtstag is 's
g'west , a wunderschöner Tag , und i denk mir , gehst wieder einmal
in d ' Kirchen . Wie i aus dem Wald hinauskomm , sitzt da aufeinen Stein a Weiberleut , a rot 's Binkerl neben sich am Boden»
hat 's Fürtuch vor die Augen und weint , daß sie

's nur so schupft.I bleib stehn , schau's a Weil an , das Leutl erbarmt mir , und i
frag : „Was hast denn , daß du gar a so röhrst? " Da schaut's mi
an : a lieb 's . güt 's G '

sichtl mit todtraurige Augen. „Tut dir was
weh ? " frag i . Sie beutelt den Kopf . „Is dir wer g'storben?"
A nit . Teufel, was hat 's denn das Dirndl ? Da fallt mir nochwas ein : „Hast am End kein Platz ?" Das war 's . I Hab g

'wußt ,daß unsre Bäuerin a neue Dirn sucht, und sag ihr das . Und sois sie zu uns ins Haus kommen . Später Hab i 's auch erfahren ,was 's gebn hat . Sie is grad so armer Teufel g'west wie ich !
Hat a keine Eltern g'habt. Is a ledig's Kind g'west und is in
Raninghof aufzogn worden . Aber der Sohn vom Haus hätt das
Dirndl gern hab 'n wollen und wie sie sich nimmer z' helfen g'wußthat, hat sie

's der Bäuerin g
'sagt. Da i^ aber die wild worden :Das is nit wahr , is lauter Lug, ihr Bub schaut so a Bettlmensch

überhaupt nit an , und da hat's ihr Binkerl nehmen und gehnkönnen .
"

(Fortsetzung folgt.)

/ S/ - Ls «/ -, Sc/t/a/ -, § / »e/ssr/mms/ - e/c .
t/r «/rck aÄe/r OrHSsr

MS s
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Lrokksrrog ! . «vstivforant - - kpzrte siegelten Mer krt - -

Frieärlek Zlos Asnien- Iszclre«
f. Il/lllü ä 811IIII! üeieil- fzrsÜAierle in vsrsollleäsnou l-säsrartsn ,Üsloeroti-Lsse 104 . kvepult.-kÄi». ksrloo , Lammst, Lrokat otv .

//MEST/TT/V
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mäss/ ^ s/k / > s/s/a § sn
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8pllll08
verschwunden sind alle Hautnnreinig
keilen und Hantansschläac , wie Mit¬
esser , Finnen, Flechten , Hautröte rc .
durch tägliches Waschen mit der echten
LttLenpf . -TeMmsel -Leife

von Bergmann L Co., Radebenl
L Stück 50 Psg. bei :

Carl Noth , Hofdrog. , Herrenstr. 26/28,
Wilh . Baum , Werdetstr. 27,W . Tschcrning , Ainalienftr. 19,Jul . ? ehn Nachf-, Zghnngerstr .,Cm . Dennig , Kmserstr . 11 , ,Otto Fischer, Karlstr. 74,Th . Walz, Kurvenstr . 17,
H. Bieter , Kaiserstr . 2-3 ,
Ludwig Buhler , Lachnerstraße 14.Otto Mayer , Wilhelnistr. 20,
l/ritz Reis , Luisenstratze 68,Weitcud -Trogerie » Sofienstr . 128,
Stadtapotheke , .
in Daxlanden : Alb. Bertsch,
in MLHlvurg : Ltrauffdrog .

ksmiliendi !l!er
sorris elimlliedv Oruppensus -
NLdnisnin uns suil r ä«m ilsnt -s
vsräen billigst unter vollsr

damntls bsrxvktellt .

Mül. IIMÜMllM
Larlsrnd«,Lsrl -rrisäriedstraLs 32.

kerurut 2331.
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Hesueken
Lieüie

jlerrenstr . S 11.
Wogantosrarunä grvütor
Pdsaterdau sm Liatro.

fjtz ! . ttovilZten - prMNmm

M groksm Xünstlsr-Orckestvr.

VuruKememäe
( L846 ) .

TÄtigss Nitgstoä äss stung-
äoutsodiavä -Luoäos Laäon.

e,t

föräert eure Kesavsiislt äurvii
regelmätzig detrieden « l-eides-

üdungeal
Lierru distvt äio Lsrisrudor

ffurngeweiväo unter Leitung do-
vLkrtor LrLktv vorrügliodo 6 s-
logenkeit .
tzävaerturnen u . rögllngstarneii :

Dienstag u. Droitsg8—10 Ddr .
»benäs , 2ontr»Iturnk»N«, Lis-
warodstrLsso 13 — Lommsr -
turnplsts : Vordoirstraso33/25 .

lloadenturnso : l̂itor 13- 14 llakr .
Nitrvoed , nsodw . ^/r3 Ddr
8»ms<Äg, « ^i-3 »
8üävnä»edul«, 8üäonästrabo.

Liters - u »6 Oesunäkeitsrlege:
kroitag , 8^/,—10 lldr »donäs ,
Oostdesodulo Martonstrasss).

tzraaenturnen: Donnerstag, ' ,'28
dis ^/rlO Dkr »benä », ttvdere
Nttäedensodulo , 8oüsastr . 14.

Vamenturven : Nootag Hukers
Nttäodonsedulv , 8onenstr. 14 .
Nitrvood 6ostdsscduio, Oar¬
ten«trssso. Donnerstag 6ut «n-
dargsodnlv , irellronstias««, )o-
vests ^!-9—*/s10 Ddr adenäs . ^

Spiels : lull -, kaust-, 8odlsoäsr-
dast, Daukspioio, 8onnt»g vor-
wikt»g »ul äom d>sitnrnpl»t^
bei äor 2eutnstturud»Us.

tzkanävrriege : Naid- unä g»na-
tügigs IVanäorungsn.

8ängerriego : Dienstagsn»od äom
turnen 8ingstunäs.
LosiedtiLuiig äor Turnbstrisdo ^

stets gestattet.
L.nmviänngon wünälied oäor

sokriktliod. -
Versiasiodal ; Ulte Liauerei

Lrintr , Dorrenstrasso 4.
Vor Vur « r » t .

Das Putzgeschäft
A . Herr mann

bmndet sich jetzt

k MldhorllKraße Ls rr
Ecke Kaiserstraste, 3 Treppen,

und zeigt den Eingang der
Neuheiten i« Hüte« re.

ergebenst an.
llmarbeiten älterer Hute enorm billig.

Idsck-
klvgsl unck Eisnino ».

^ Ilswverlrstuvss für
Karlsrulis und Dwsssdunss:

XTINL ,
ltsrisrnds , llarl -b'rioänokstr. 31.

Aesueken Sie «Ne

jlerrenslr . S d 11 .
Mogantosterunä grvster
Ddsatorbau »m k'Iarro.

Itzl . kiovitäten - proMMM
mitgroksmKünsiler-Orckestök.

SrotzherzoMes Hasthealer.
Dienstag, den 23. Oktober 1912 .

12 . Nb« memertS-Borsiellmig der Abteil« -
stott Adollllc« rutskartesj.

Var Nachtlager ln granaäa .
Romantische Oper in zwei Mm , nach Friedrich Kinds
gleichnamigem Schauspiel bearbeitet von Braun . Musik

von Konradin Kreutzer .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen:

Ambrosia , ein alter Hirte . Franz Roha.
Gabriele, feine Nichte . Th . Müller-Reichel.
Ein Jäger . Jan van Gorkom .
Gomez l fPancho Kochen.
Basko ? Hirten . iHanS Bussard .
Pedro - lKritz Mechler .
Graf Otto , ein deutscher Ritter . Eugen Kalubach .

Jäger . Gerichtsdiener . Hitten. Landleute .
Die Handlung geht in der spanischen Provinz Granada in der

Mitte des sechzehnten Jahrhunderts vor.
Große Pause nach dem ersten Akte.

Textbücher sind an der Vorverkaufsstelle sowie an der Tages¬
und Abendkasse zu haben .

Kasse -Eröffnung 7 Uhr.
Anfang : */z8 Uhr. Ende: ' lslO Uhr.

Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben.
Preise der Plätze : Balkon I . Abteilung -4! 6.— ,

Sperrsitz I . Abt. ^ 4.50 usrv.

Spielplaa -

für die Zeit vom IS . bis mit 28 . Oktober 1912 .
») In Karlsruhe (angegebm ist der Preis für Sperrsitz I . Abt .)
Donnerstag , 24. Ott . 0 12 . „Herrgottsmusikanten" , Lustspiel

in 4 Akten v . Rudolf Herzog. 7 bis gegen 10 Uhr. (4 ^ l)
Freitag, 25. Okt . L 13. „Tosca" , Musikdrama in 3 Mm

v . Puccini. *^8 bis nach "nlO Uhr . (4 50 A?)
Samstag 26 . Okt. 6 13 . „Egmont", Trauerspiel in 5 Mm

v . Goethe , Musik von Beethoven . 7 bis gegen 11 Uhr .
(4 ,< )

Sonntag , 27 . Okt . L. 14. „Die Zauberflöte" , Ober m 2 Akten
v . Mozart. */-7 bis gegen ^-10 Uhr. (6

Montag , 28 . Okt. 2 . Vorstellung außer Abonnement . Ermäßigte
Preise : „Glaube und Heimat" , Tragödie eines Volkes in
3 Akten v. Schönherr. 8 bis ' /,10 Uhr . (2 ^ l)
Vorverkauf für die Abonnenten am Montag , dm 21. Okt-,

vormittags S — */-11 Uhr . Rechenfolge L , 0 ge
*ir Stunde) ; Vorverkauf für das allgemeine Publikum
von Dienstag, dm 22 . Okt., vormittags S Uhr an.

Vom Donnerstag , dm 24. Okt-, vormittags 9 Uhr, werben
' für diese Vorstellung keine Vorverkaussgebühren erhoben.

Die Abomiementskartm für das 2. Vierteljahr (1S./36.
Vorstellung ) können vom Montag, dm 28. Oktober au bei der
Vorverkaufsstrlle in Empfang genommen werden . Von Mon¬
tag , den 11 . November an beginnt der Hauseinzug der nicht
eingelöstm AbonnemmtSkarten .

d) In Baden-Baden.
Mittwoch , 23 . Okt. 4. Abonnements-Vorstellung. Zum erstenmal :

„König für einen Tag " (Wmn ich Könrg wäre !), roman¬
tisch- komische Oper in 3 Akten v . Adolphe Adam, übersetzt
n. für die Bühne bearbeitet v. Paul Wolfs . 7 bis ^»10 Uhr .

Sonntag , 27 . Okt. 4. Vorstellung außer Abonnement. „ Schar¬
mützel"

'
, Plauderei in 1 Akt v. Gustav Wied. Mirando-

lina (in looanäisra ) , Lustspiel in 3 Akten o . Goldoni, frei
übersetzt und bearbeitet v . Ludwig Fulda . *lr8 bis 10 Uhr.

gesucken Sie «Ue

rM/e/r r « eöe/r - esL/r u/re/ / ,/'eLSlpe^ eslje/r
/ - W/aFe E . 726 . — 956 . —

_ ^

Lsruss
bat » eins Llvalenl Uene Stenre
am italiemscben OcsanZskimmel emxor !
HSrsn 8is Ui« vvnclerkaren Stimm « » vm»

VIusspps Unrelmi

Ulssssncßkv Vsncl
Ssmmsrco

SlovsnnS LskstsIIo
Lut

kvMIIkl ^
Künstler- SckaUplatten

Unfn abnaev vem
Lmmze Destim »
Kriech» Ueiupel
lüU^ 6etunam »
KochoU Ler - er
tterm . lachiovtzer
KrZmr blaval « ve.

« ckooco»
Al « 8tlc

VcrrtüLrviiA lcostenlo ,

Zoks. Scklsils ,
Xairersttaöe 187, Telephon 339.

Tagesanzeiger .
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

Dienstag » den 22 . Oktober .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Residenztheater . Vorstellung.
Welt-Kinematograph . Vorstellung.
Kaiser -Ninematograph . Vorstellg.
Zentral-Kino. Vorstellung.
Metropol-Theater . Vorstellung.
Luxcum. Vorstellung.
Lichtspiele . Vorstellung.
Eldorado Kino. Vorstellung.
Kaiser-Panorama. Geöffstet von

3 bis ' '- 10 Uhr .

Tnrngemeiude . Mitglieder u. Zög¬
linge 8— U > Uhr , Zentralttmihaüe.

Mäu rcrturuvcrein . ' /-S—10 Uhr
Fechten, Bürgerschule (Gartenstr.)

Durngesellschaft . Ausübende Mit¬
glieder 8— lo Uhr , RealWmnastum.

Eintrachtsaal . 8 Uhr Liederabend
von Joseph und Gisela Staudigl .

Gustav - Adolf - Verein . 8 Uhr
„4 Jahreszeiten" , Lichtbildervortrag .

Brbeiter -Diskusfionsklub . st-9Uhr
Vorttag im Reform - Restaurant,
Kaisers« . 56 .

U
Karlsruhe Wsläslrake 30.

nur noed di» inll . Disvsra^ , äsn 32 . Oktod . 1912,
ununterdroedvn von naodw . 3 bis »beväs 11 Ukr.

1 .

2.

Usok äor LowSäis von ^ Itrsä Oapus .

b Oie Ufei' lies Lune bei lViaintenon .
4. OlS Kosss , gsspisld von I ^ xoarä'o.
5 fnsuvn « n ^ « in lüsnn . Dnmm »US

äew Dobsn . ^

6 Na «rk « vkvi » au » „ Vovvsvvio " . T u iiä
7 Kinauialag ^ apkibvi, « Ss ^ ivI, « « »- » tat -

ßung
8 » a » » »V»»1» oll » volruinenl . 8ians !dnod ä«

kaorordrsuLvs »dlinnssocâ äor Uov-Tordor OossIIscdatt .
8okort vaod üivtrollen :

vsn Knisg auF «lsn vaileanlialbin » « ! .
H . Tost .

Ainsugnssng »snck duigsois «rk»«n Toupp »a„
Oke TostKnsississg ckei» Ksstursg Ke «»si »«.

^ Is Kinla ^o :

Der Lcikrscksn Äer Vilsto.

Ausverkauf!
Die zur Konkursmasse des Kaufmanns Carl Stehl hier

Boeckhstraße 13
gehörigen Warenbestände in

Kurs -, Weij- vltd WolllUllM
werden zu bedeutend herabgesetzte« Preisen ausverkauft

Der Konkursverwalter : Carl Nagel .

keparrt«-., Süzei. tz.

^ lolspk.
„vlitr "

Isiepk.
2590 2590

LLI»ning »i»» t ^ sSe 41s (nsbon Kronsnapotbslco )

owpüodit »iod

MM Aufdügkln llnö In8t2»ttj86trsn von »Sk'k'on-
unü oamen-Nisiljei'n.

8xori»litLt kt« u » N»»8tiit1ei -n poletot » Kniltgen ,
/^enclsrungsn jvttsr /Vrt .

Vamev- tzostiimo Wersen taäetlos repariert uno »ukgebügeit.
LsmUilnsgen su § pslvluls

veräon ssndor unä billig: sutzesotrl..
Ko » t « nlo » o Udtiolung u . Tustollung « er Klskcke^.

r-livi^mk « T l.Ul!«flA Lrsmliok r°> 2590
DM" Lotsoovls - KnwUg « "WW

-lerrenslr . 9 « 11.
Megantestm uvä grvütsr
Ddoatordau am kl »tM.

ttovilsten - pro ^ rsmm

^ mtt grokvm Künslivr-Orebeslvr.

Isnr -
I knstitul Osrnksröstrsk « 9l

k . i.anümvssvi '
Bslieb . gut dürgeri. Lurss . krivat -
stuväon joäorMit , »uod »ukor
äow 8 »uso ; Voroins - unä krivat -
icurso »uod auswärts. Listige
I'roiss, bosto koioronrsu.

ps'ival-
lanrlekfinsMut

(8« st iw Lause)

ll. VoUralk
235 Xsissrstrssss 235

(uLokst äor Lauptpost )

ksedmiUagr - »«! sideii^-üin-ze
llsrel-üiilemM .

6sS . ^ vmoläungen ordston .

Isnr -
I. ekrin8litu1

1 klMNägkI

kiovLvIltz-^nIsgk 13
Ssgin « nouss »

Kws»» «„

ru jsäor Test.

Ml. Vimilllii»!.
XoklonsSurgkälisr unä

elvganls

liisniikübSiIei'
II. uoci III . Liasss .

für vamen »ns Nerren geöffnet :
„ verdrags von vorviittag »
8 lldr vis »bonäs 8 lidr
sovis Lonutses 8—13 Dstr.
8»mst»gs 1 Kkulläs Llngor ,
»uod über Nittag geöffnet . '-

Aerueken Sie Me

-lerrenstr . 9 b 11.
Llogantostsrnnä gröktor
Tdeatorbau »w Liatre .

Isxl . ttovitäten - proMmm
mit grokom XüntzOvr -Orviiöslsr .
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KaiZerotrake !2l Volsnrlvi '
KaioeratraKk ! 2l

wr/eMM
8vt >nuvlk1v Velouns

kür LIÄäsr , Lluso » , Lvoke . . . Llster

Tslin - I^lsnvllv
nsnsstö Llust .. mit u . okn« Loräüron Llstvr

Vlusen - Tlsnellv
ksU rmä änukel . Llster

llnuvli - ^ lsnvlle
kllr LettzLcksn , kell « oä änokol . Llotcr

SE ^ - ü -o
iS.Urs

88. 85
Urs

88. ro

Hk

Hr

8 » un > « »oIIFIsneIIv k. Semsco ,
xestr . u . Kar., Z-rvLts Llnstsrausvimkl Llstsr

Untennovßesloßkv
xsstr . u . Kar.. beäruvkt o . xsvoksu Llstsr

A . U55 »

58 . 85. 85 »
kovKklsnvllv u . Tpsgnolvtts 1 HL

dlotsr 1 ^ « r1

15. 85 »
rsinvollsll , oinkarbix unä gemustert . Aster

Qoilvn - u . Ißsuslrloirlenslottv
75 dis 90 cm brsit . Aster

LvllKsttUN 80 em breit . . . . . . Ast ^ 40 . 55 ^

130 cm brsit . 1s . . . - Elster 85

8SlE82lilI 80 ow brsit . Aster M , ^ 0 ^
130 cm breit . Aster 95 , 1. 10

Tvkünrvnsslin u . LnsRonno
dsäruokt , nsussts Austsr . Aster ^ V , vv ^

8vkunrens1o § § v
e». 120 cm br, . rvsscbsebts tzuai . Astsr

18. 85
55. r8. SS »

1 ! MI -kWlWil Sett -Inlelt
tzualitLt I

ovlitfaibige, enpiobts auAütülsn
LissoudrÄte

Lettdreite .

^ ualilLt II

1 . 85

1.65
HualliLt HI

1.85
tzualllLt IV

1.Z8
r.15

Tsi -big « ii . « eeill « 88 ^ 1ÜOlBSI ^

volle OrNüs, vortsllbakts tzualitLten

1.Z8 1.88 2.58

Lin losten

vollsns 8eklatl>ee >rsn
nsusstv llaoguaräwustsr , sedvvrs (jnalitLteni.rs s.rs r.is 8.rs

kvbleivklv ^ SlLoNSÜSS

Z5. 15 »
1.88, 1.Z5

Illlll bloter

LsEluvksloGk SM
8tücb

cs . 160 em brsit . bloter

Statt besonderer Anzeige .
Todes -Anzeige.

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, Sonntag nacht 10 Uhrmeinen lieben Mann , unseren guten Vater, Großvater, Schwieger¬vater, Bruder und Onkel

vanlel Maimkerr
Fuhrunternehmer

Beters « von 18«« ««d 1870/71
von seinem langen Leiden in ein besseres Jenseits abzurufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

klirsbrtd Mannberr Awe.
mit Kinder «.

Karlsruhe, den 21. Oktober 1912 .
Die Beerdigmm findet Mittwoch , nachmittags ' /»2 Uhr ,von der Friedhoflapelle aus statt.
Trauerhaus : Rüppurrerstraße 100 .

Die Beerdigung von

Julius Mitschele
Tiefbauunternehmer

^

findet Mittwoch , de» SS . Oktober , «ach-
mittags d Uhr , von der Leichenhalle ans statt.

MßMe
V. Kalmen, !

von Kerlen I
mul

von Block.

Irsusr - Hüts
in grösster ^ usvabl bei

l > Pb . Vilbslm
Vvlopdvll lk09 Ksrlsi ' iZke Läiserstr. 205.

llabstt - Spar - Verein.

gro» LMgsis SerugLyllvUs kür o«i»n

8smü. Ledlleiäer -LrUkel
Li„ »aikui»«n , Müg« iSk« n unei »Si»IIivb « 8Ng «iuI «n»iii »n.

VonULN » » Usi - Isi - ubv» R I L L « eni - vnotn -nSv 42
^ slepkdn IIn . 8 ? lS .

XL in g ^« g « »-

Tum Kacken ,Kralen nml kacken «ne
aucb als krotaukstricd von

dlaturdutter kickt ru unier -
sckeicien . — liebevoll erkältlick .^UeinixeFabrikanten : Holl.

blarxarstie-V/erke ZurxensL prinren, Q . m . b . il . ,Oocd tMiIci . )

« « o « »
» » » « « .«

Zur Lieferung kompletter

AMeiier »
empfiehlt sich bestens P . Feeder « ,Mobelsabnkation und Lager Ludwig -

Wilhelmstraße17.
Bekannt reellste und gute Bedienung

zu äußerst billigen Preisen.

WMriinke,
eine Partie Stühle besonders billig.

PSILS
psks

» üsunenll billig .

hlur

32 Me! 32
kvk « Uttlsnsli «. , I ^ rspps

Lsrlsrlllier NöboUlslle
Ser Meimmmter -Oenottenttlillkl tz . 6 . m . ü. ü .)
lelepbon 2487 llerrsNSllÄgSS 48 lolopkoa 2487

MwW W ÜI WM dMtzWllllblM
^ syvis Linrvlmödsin .

Ligen « Lndi- ikeiion oaok zsäcm gegebeooa eoinorfs .
^ Ligen « poI » 1«vv»« ek » lLi1e .

VkM »
Aelkeskes Korsell -SpezialgeschöslLadens

Grohherzogl , HofNeferantin
waldstrafte

56 KarlsruheTelephon
190

Stadlil

Lillor-
str. 4 Vitt vieSol 1 Ko. "NK0L

empfiehlt für die Herbstsaison ihr großes tager
Rorsetts , von den billigsten bis zu den feinsten.

Anfertigung nach Maß
sowie Reparaturen in bekannter Güte
werden auf das Beste ausgeführt .

US» Vorn 22. Oktober bis Ende dieser
Woche habe ich eiwen Sonder -
v erkanf einer Partie bestsihender
und hochmodernster pariserModell - Aorsetts zu äufterst
günstigen Preisen.

dkr MchnridMuIe
M -

Herrenftrafte 33 .
Habe bei Fräulein Weber in l ' /z Monaten zumeiner vgllsten Zufriedenheit das Zuschneiden, Maßnehmen ,

Anprobieren , sowie das pünktliche Kleidermachen erlernt,so daß ich diese Näh- und Zuschneideschule nur bestens
empfehlen kann . Frau M . Raffel .

Jeden Monat am 1. u . 16 . begmnt ein «wer Kursus.
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Der neue Polenkurs.
Aus Berlin wird uns geschrieben :

Die Ankündigung , daß jetzt , mehr als vier
-lahre nach dem Inkrafttreten des Gesetzes, die
preußische Regierung sich entschlossen habe , mit
der Enteignung in der Ostmark ernst zu machen ,
hot bei den Polen , ebensowohl wie bei dem
Zentrum und den Linksliberalen lebhafte Ent¬
giftung hervorgerufen . Wenn man ihnen Glau -
den schenken will, so war das eine der größten
Dummheiten , die von Preußen jemals gemacht
worden sind , uni , ganz kluge Leute vergessen
Mt daraus hinzuweisen, daß gerade der gegen¬
wärtige Augenblick soll mit Rücksicht auf die
auswärtige Lage zu solchem Vorstoß besonders
unangebracht gewesen sein, weil er in Oester¬
reich verschnupfen kann und die ohnehin unzu¬
verlässigen polnischen Elemente an der Ostgrenze
nnt starker Begehrlichkeit nach Rußland hinüber¬
schielen läßt , wo sie es immer noch besser haben,
als bei den bösen Preußen . Eine idealistische
Leweisführung , denn wer den langsamen Trott
der Bureaukratie kennt, der weiß , daß so wich¬
tige Entscheidungen nicht von heute auf morgen
gefaßt werden. Tatsächlich war die Anwendung
der Enteignung denn auch schon vor Mona¬
ten , als noch niemand an eine Balkankrisis
und ihre eventuellen Folgen dachte, beschlossene
Sache, sie wurde nur so lange geheim gehalten,
bis den ersten Objekten das Enteignungsproto¬
koll zugestellt wurde . Es mag also ein unglück¬
licher Zufall sein , der das Zusammentreffen mit
der diplomatischen Spannung herbeiführte, aber
jetzt den einmal ins Rollen gekommenen Stein
aufzuhalten, das war ein Ding der Unmöglich¬
keit.

Umsomehr, als nach der Entwicklung der
preußischen Ostmarkenpolitik von Tag zu Tag
die Gefahr dringender wurde , die den Gebrauch
auch der schärfsten Mittel zweckmäßig erscheinen
ließ. Wir verhehlen uns keinen Augenblick die
ernsten ethischen Bedenken, die einer Enteignung
entgegenstehen , es liegt eine gewisse Brutalität
darin, jemanden von Haus und Hof zu vertrei¬
ben, aber ebenso sicher ist, daß dieses Empfin¬
den zurücktreten muß, sobald es sich um
Staatsnotwendigkeiten handelt . Wir
stehen vor der seltsamen Erscheinung, daß in den
hundert Jahren , seitdem die neuerworbenen pol¬
nischen Gebiete zu Preußen gehören, das
Deutschtum dort nicht einen Schritt vorwärts
gemacht hat , im Gegenteil , an manchen Stellen
zurückgedrängt worden ist. Das mag aus große
Sünden der Vergangenheit zurückzuführen sein
— die Preußen scheinen heutzutage (siehe Elsaß-
Lothringen ) überhaupt keine großen Talente zur
Kolonisation zu besitzen — aber auch wenn man
das zugesteht , so bleibt doch nur die eine Konse¬
quenz, daß der Staat schon aus Selbsterhal¬
tungstrieb in die Notwehr gedrängt , alle Macht¬
mittel benützen muß , die ihm überhaupt zur Ver¬
fügung stehen.

Man hat es zunächst mit der Ansiedlungs-
kommission versucht . Hunderte von Millionen
wurden ihr zur Verfügung gestellt , sie kaufte

und kaufte , kolonisierte und parzellierte , aber der
Erfolg war gleich null . Die ausgekauften Polen
siedelten sich in der Nähe von neuem an und
waren dank der gezahlten Preise nur noch fester
fundiert . Dagegen hatte die Kommission zu¬
nächst ganz planlos gekauft, hier eine deutsche
Enklave angesiedelt und dort , die ohne inneren
Zusammenhalt waren , und in ständiger Gefahr
blieben, von der polnischen Umgebung erdrückt
zu werden . Erst später ging man daran , syste¬
matischer zu handeln . Die kleinen Landstädte
mit ihrem rein deutschen Mittelstand wurden
zum Ausgangspunkt genommen, ein Ring von
Gütern rund herum angekauft und mit deutschen
Bauern besiedelt , die sich nun mit den deutschen
Elementen in den Landstädten gegenseitig
stützten . Damit sind vereinzelt auch Erfolge er¬
zielt, so ist es 1908 gelungen, den Polen in Gne-
sen das Landtagsmandat abzujagen.

Im großen und ganzen aber reichte diese
Taktik nicht aus . Denn mit der Tätigkeit der
Ansiedlungskommission begann ein geradezu
wahnwitziges Treiben der Güterpreise . Dafür
nur ein Beispiel : Das Gut Koldromb, das jetzt
enteignet werden soll , wurde 1898 für 98 000 -1l
verkauft. In zwölf Jahren hat es siebenmal
den Besitzer gewechselt und ist vor einem halben
Jahre für 920 000 -1l veräußert worden . Das
bedeutet eine Preissteigerung von
über 900 Prozent ! Kein Wunder , daß es der
Kommission schwer fiel, unter diesen Umständen
noch Land zu bekommen, denn jeder wartete , daß
die Preise noch weiter sich hinaufschrauben wür¬
den, und wenn einmal ein Gut käuflich war , so
mußte es derart teuer bezahlt werden , daß eine
rentable Ausschlachtung kaum noch möglich war .
Denn der deutsche Dauer ist infolge seiner höhe¬
ren Kulturansprüche nicht so bedürfnislos wie
der Pole , er kann also nicht mehr existieren, wo
der Pole immer noch sein gutes Auskommen fin¬
det. Die notwendige Folge also war , daß die
Kommission nicht mehr Land genug hatte , um
die Bewerber befriedigen zu können. Es war
auch der Moment abzusehen, wo sie überhaupt
kein Land mehr bekommen konnte, also liqui¬
dieren mußte.

Da erst gab die Regierung dem Drängen der
nationalen Mittelparteien nach und kam mit
dem Enteignungsgesetz, das nach schweren parla¬
mentarischen Kämpfen gegen die agrarischen
Konservativen durchgesetzt wurde , die von solcher
Einschränkung des Eigentumsrechts nicht wissen
wollten. Die erhoffte Wirkung zeigte sich sofort,
ein Rückschlag in der Preisbildung trat ein und
das Angebot von Gütern mehrte sich. Aber nur
vorübergehend. Bald merkte man , daß es der
Regierung nicht ernst war mit der Anwendung
der Enteignung . Die Waffe hing an der Wand ,
aber sie verrostete langsam und von neuem setzte
die Preistreiberei ein, so daß die Ansiedlungs¬
kommission jetzt ebensoweit war wie vor vier
Jahren . Jetzt endlich entschloß sich die Regie¬
rung zu energischem Vorgehen. Zwar wurde
das Enteignungsgesetz dahin eingegrenzt, daß
nur enteignet werden sollte, wenn das Gut ohne¬
hin verkauft war — also mehr eine Art staat¬
liches Vorkaufsrecht — aber die Polen wißen

jetzt doch woran sie sind , und von dieser Er¬
kenntnis versprechen wir uns eine so starke mo¬
ralische Wirkung, daß automatisch normale
Bodenpreise eintreten werden , die der Ansied¬
lungskommission die Fortsetzung ihrer national
sehr verdienstvollen Tätigkeit ermöglicht.

Deutscher Schulschiffvereiu.
n.

rr . Mannheim , 21 . OKI. lieber die gestrige Mit¬
gliederversammlung des Deutschen Schul¬
schi ff - Berei ns ist noch folgendes mitteilens -
wert : In der Versammlung waren auch die freien
Reichsstädte vertreten . Der Troßherzog von Olden¬
burg eröfsnete die Tagung mit der Verlesung eines
Kabinettschreibens des Kaisers , durch
welches der Kaiser der Tagung den besten Verlauf
wünscht . Bei Besprechung des Jahresberichts stellte
der fürstliche Redner fest , daß der Verein geradezu
von den Reedereien zur Erbauung eines dritten
Schulschiffes gedrängt werde . Das Bedürfnis nach
stärkerer und gut ausgebildeter Besatzung ist haupt¬
sächlich durch dos „Titanic " - Unglück hervor -
gerufen worden . Die ganze Konjunktur ist so gün¬
stig , daß man hoffen kann , daß die nötigen Mittel
für das dritte Schulschiff bald beisammen sind . Die
Mitgliederzahl hat bedeutend zugenommen . Auch
sind dem Verein bedeutende Stiftungen zugeslossen ,
im Jahre 1911/12 90 000 -1t . Die Reedereien ha¬
ben ihre Beiträge ebenfalls bedeutend erhöht .

Kultusminister Dr . Böhm begrüßte die
Versammlung namens der badischen Regierung .
Nomens des Reichskanzlers und des Reichsmarine¬
amtes wünschte Vizeadmiral Grapow dem
Verein weitere gedeihliche Entwicklung . Redner
schildert , warum auch die Marineverwoltung die
neuen Ziele des Vereins mit großer Freude begrüßt .
Der jährliche Bedarf an Rekruten ist in den letzten
10 Jahren außerordentlich gestiegen . Dabei geht
aber der Prozentsatz der Rekruten , die aus der
seemännischen Bevölkerung stammen ,
von Jahr zu Jahr zurück . Im Jahre 1910 waren
es 44 Prozent , im Jahre 1911 nur noch 28 Prozent .
Aus diesen Angaben gehe hervor , welch großes In¬
teresse die Marineverwaltung daran hat , daß die
seemännische Bevölkerung verbessert und vermehrt
wird . Deshalb hat auch der Staatssekretär Groß¬
admiral v . Tirpitz Veranlassung genommen , das
Reichsamt des Innern zu bitten , daß der gewünschte
erhöhte Reichszuschutz dem Verein bewilligt werde .
Er hat ferner den Staatssekretär des Reichsschatz-
omtes gebeten , diesen Zuschuß wenn möglich noch
in den Etat von 1913 einzusetzen . Die Ausbildung
im Signalisieren und Telegraphieren sei besonders
wichtig . Die Funkenspruchtelegraphie
steht vor einer außerordentlichen Entwicklung . Dir
Konferenz , die wegen der „Titanic "-Katastrophe
einberufen wird , wird der Funkenspruchtelegraphie
ganz neue Wege weisen . Die Marineverwaltung
hat sich daher entschlossen , an den Schulschiff -Verein
mit der Bitte heranzutreten , daß auch ein Vertreter
des Reichsmarineamts an den Sitzungen des Vor¬
standes mit beteiligt wird , wie dies schon für das
Reichsamt des Innern geschieht . Das Reichs¬
marineamt hofft durch diese engere Verbindung
dem Verein nicht nur raten , sondern auch Helsen
zu können . (Lebhafter Beifall .)

Professor Schilling , der zweite geschäfts¬
führende Vorsitzende , erstattet den Jahresbericht
für 1911/12 . Das verflossene Jahr sei ein Jahr der
ruhigsten Entwicklung gewesen . 253 junge Leute
wurden nach erhaltener Ausbildung aus den beiden
Schulschiffen des Vereins der Handelsflotte zuge¬
wiesen . Bei Besprechung der Notwendigkeit , daß
die Handelsflotte immer besser ausgebildete See¬

leute erhält , betont der Redner , daß die Sicher¬
heit unserer deutschen Schiffahrt eine Mann¬
schaf t s f ra g e ist . Beim Ausblick in die Zukunst
betont der Redner mit Nachdruck die Notwendig¬
keit der Beschaffung eines dritten Schulschiffes . Es
muß aber ein Schiff sein , das auch die Ausbildung
der Deckmannschaften während der Wintermonate
gestattet . Deshalb muß das Fahrzeug mit motori¬
scher Kraft ausgestattet werden . Wenn man das
Benzboot betrachte , so schwelle dos Herz vor Begei¬
sterung , daß einmal ein solcher Motor das dritte
Schulschiff bewegen solle .

Vorstand , geschästsführendem Ausschuß und Ge¬
schäftsführer wurden einstimmig Entlastung erteilt .

rr. Mannheim , 20. Ost. Bei dem Festmahl , das
im Anschluß an die Rheinfahrt im Friedrichspark statt¬
fand, brachte der Großherzog von Oldenburg das
Hoch auf den Landesherrn aus und verlas fol¬
gendes Antworttelegramm des Grobherzogs :
„ Eurer Kgl. Hoheit beeile ich mich , für das heutige
Telegramm meinen herzlichen und aufrichtigen Dank
anszusprechen . Es war mir eine schmerzliche Ent¬
behrung, nicht nach Mannheim kommen zu können ,
um Eure Königs. Hoheit bei der bedeutsamen Tagung
des deutschen Schulschiffvereins in meinem Lande per¬
sönlich zu begrüßen. Zu meiner großen Freude erfahre
ich , daß diese Tagung schon insofern eine fruchtbringende
gewesen ist, als es gelungen ist, eine hoffnungsreich ins
Leben tretende badische Vereinigung der Mitglieder
des Vereins zu gründen. Ich widme dieser Vereinigung
meine volle Teilnahme und wünsche , daß sie eine für
unsere deutschen seemännischen Interessen recht
wirksame Tätigkeit entfaltet . Ich hoffe, daß Eure Kgl.
Hoheit noch recht angenehme Eindrücke von Mannheim
empfangen. Friedrich , Großherzog von Baden ."

Gerichlssaal.
G Karlsruhe . 21 . Okt . Sitzung der Strafkam¬

mer 2 . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Oser .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsan¬
walt Dr . Hafner .

Wegen Diebstahls im Rückfall erhielt der Schreiner
Ernst Christoph Müller aus Schwann unter Ein¬
rechnung einer früher gegen ihn ausgesprochenen
Strafe eine Gesamtstrafe von 6 Monaten Gefängnis .

Auf eine Geldstrafe von 100 -R erkannte das Ge¬
richt gegen den in Pforzheim wohnenden Händler
Carlos Biera aus Tarradas wegen Vergehens
gegen das Weingesetz. Der Angeklagte hatte Dessert¬
wein , den er mit einem geringeren Weißwein ver¬
schnitten, in seinem Südfrüchtengeschäft als spanischen
Weißwein verkauft.

Der Kettenmacher Karl Josef Haas aus Bröt¬
zingen entwendete im Monat Juni aus der Woh-
nung eines Herrn Haberstroh in Pforzheim , in die
er durch ein Fenster eingestiegen war . zwei Spar¬
kassenbücher . Auf das eine Sparkassenbuch erhob er
bei der stiidt . Sparkasse in Pforzheim am 24 . Juni
20 und auf das zweite Buch am 28 . Juni 50 -1t.
Die Vermerke über die erfolgten Rückzahlungen und
die Namen der Kassenbeamten radierte Haas aus und
brachte dann bei einer günstigen Gelegenheit die
Sparkassenbücher in die Wohnung des Haberstroh
zurück . Der Angeklagte wurde wegen Diebstahls und
Urkundenfälschung zu 5 Monaten Gefängnis ver-
urteilt .

Der vorbestrafte Gipser Josef Böhm aus Lieben¬
zell , wohnhaft in Pforzheim , betrog im Januar d. I .
den Sonnenwirt Schweitzer in Ettlingen unter Vor¬
spiegelung unrichtiger Tatsachen um 25 -1t. Er er¬
hielt 5 Monate Gefängnis .

Sie össenlliche vmkuusl.
Zur Frage der freien Wettbewerbe.

(Nachdruck verboten .)

Der preußische Staat ist im Begriff , zwanzig
Millionen sür ein neuesBerlinerOper ri¬
tz a u s auszugeben . Dadurch gewinnt eine ihrem
Charakter nach lokale Angelegenheit der Reichs¬
hauptstadt allgemeine Bedeutung : es kann nie¬
mand in Deutschland einerlei sein , wer dieses
Opernhaus baut und wie es gebaut wird . Nach
vielem Drängen der öffentlichen Meinung hat
sich endlich das Bauministerium entschlossen, den
großen Auftrag in freiem Wettbewerb zu ver¬
geben , aber die Bedingungen dieser Konkurrenz
sind so, daß die Einladung an Deutschlands
Architekten nur eine Formsache war und in Wirk¬
lichkeit das Opernhaus eine interne Angelegen¬
heit des Bauministerlums blieb .

Da der Fall eine große prinzipielle Bedeutung
hat, fragten wir einige maßgebende' Architek¬
ten, erstens , ob sie den freien Wettbewerb für
gut hielten, wie sie ferner über das unparteiische
Wesen des Preisgerichts dächten , und ob sie end¬
lich es für gut ansähen, daß das öffentliche Ge¬
bäude der Bewahrer eines älteren , staatlich
anerkannten , von einem gewiß sehr großen Teil
der Bürger geliebten Kunststils sei. Dazu
äußerten sich:

Professor Dr . Theodor Fischer -
München :

Ihre Anfrage scheint mir von der nicht ganz
zutreffenden Anschauung auszugehen, daß Wett¬
bewerbe notwendig fortschrittliche Kunst und die
freie Vergebung notwendig konservative Kunst
fördern . Für die Entwicklung der Baukunst
halte ich es für ebenso schlimm , wenn alle öffent¬
lichen Gebäude ohne Ausnahme durch Wett¬
bewerbe vergeben würden , wie wenn die freie
Vergebung ausschließlich Uebung würde. Das
Verständnis und der Takt des Vergebenden muß
entscheiden . Ebensowenig ist die Zusammen¬
setzung des Preisgerichts eine Sache, wo der Ver¬
gebende sich um die Verantwortlichkeit drücken
kann. Homogene Preisgerichte sind in der Regel
einseitig , heterogene fördern Kompromisse zu
Tag , das Unkünstlerischste , was es geben mag.

Die dritte Frage ist aus demselben Grunde
nicht glatt mit ja oder nein zu beantworten . Es
gibt kein Mittel , den Mangel an Verständnis
und Takt beim Bauherrn oder bei dem, der des¬

sen Stelle vertritt , zu ersetzen mit einer gewisser¬
maßen von selbst künstlerisch funktionierenden
Institution .

Architekt Adolf Loos - Berlin :
Ich halte es für schlecht und der Kunstentwick¬

lung im höchsten Grade hinderlich, wenn die
öffentlichen Bauten aus freien Wettbewerben
hervorgehen. Weil sie dadurch niemals der
Ausdruck einer modernen künstlerischen Richtung
werden können.

Der moderne Künstler ist der vorgeschrittene
Künstler. Der modernste ist der vorgeschrit¬
tenste .

Er schreitet allein . Er hat keine Mitgeher .
Niemand kann beim Zielband sitzen und sein
Ziel abmessen .

Die Preisrichter aber sind nur imstande, über
Bewerber zu richten, die erst zu ihnen kommen
sollen .

Wer hätte es wagen dürfen , bei einer Opern¬
konkurrenz über „Tristan und Isolde" ab¬
zuurteilen ? ! Und wenn das Ungeheuerlichste
geschehen wäre , Richard Wagner hätte nie einen
Preis errungen .

Ich bin dafür , daß große öffentliche Bauten
den großen Baukünstlern übertragen werden.
Wer die sind, ist kein Geheimnis . Jedermann
kennt sie an den Bauwerken , die sie bereits ge¬
schaffen haben.

Aber es ist wichtig , daß auch der unbekannte
Architekt in die Lage kommt , sich aus der großen
Masse herauszuheben . Dafür dienen die Wett¬
bewerbe. Für kleine Bauten . Preisrichter aber
sei nur einer — der große Baukünstler .

Denn durch mehrere Preisrichter , und wären
es unsere größten , würde stets nur eine Person
den Profit machen und den Preis gewinnen.
Die großen Meister , diese starken Individuali¬
täten , müßten sich einigen . Wir alle kennen
diese Person . Wir kennen sie aus Werken —
die holde Mittelmäßigkeit .

Otto Wagner , K. K . Oberbaurat ,
Professor ander K . K . Akademie der

bildenden Künste in Wien :
Die Qualitäten der Künstler laufen immer in

eine Spitze zu , d . h . jede Künstlergruppe wird
immer ein oder zwei Mitglieder besitzen, die von
der Truppe selbst als die hervorragendsten be¬
zeichnet werden.

Werden statt zwei solcher Künstler beispiels¬
weise vier der erwähnten Gruppe als die her¬
vorragendsten genannt , so ist es klar, daß die

Qualität der letzteren geringer sein muß als die
Qualität der ersteren.

Wird nun wieder angenommen , daß die als
die hervorragendsten bezeichneten vier Künstler
sich bei einem Wettbewerbe beteiligen, so müssen
weiter vier der Hervorragenden die Jury
bilden, es werden daher die Mehrwertigen von
den Minderwertigen beurteilt .

Wird aber angenommen , daß die vier Mehr¬
wertigen die Jury bilden, so werden die vier
Minderwertigen mitkonkurrieren und schließlich
das Werk durch einen Minderwertigen aus¬
geführt werden.

Beides sind Dinge, welche das zu erhoffende
Resultat , daß aus einer Konkurrenz das denkbar
beste Kunstwerk entstehe , ungünstig beeinflussen ,
also illusorisch machen . Vom idealen Stand¬
punkte ist eine baukünstlerische Konkurrenz sicher
die richtige Lösung. Sie setzt aber gleichwertige
Künstler als Konkurrenten und Juroren voraus .
Kommt nun hinzu, daß das Urteil bei Preis¬
bewerbungen in der Regel durch das praktische
und juridische Element ungünstig beeinflußt wird ,
weil vielleicht der größte Künstler einen kleinen
Fehler in der Hauptdispositton machte , oder einen
Programmpunkt anders , aber richtiger löste,
als vorgesehen war , oder sich noch andere , künst¬
lerisch ungünstige Einflüsse geltend machen, so
geht schon aus dem Obigen, hier Gesagten her¬
vor, daß eine baukünstlerische Konkurrenz kaum
einwandfrei durchgeführt werden kann.

Die Erfahrung hat dies wiederholt bewiesen.
Wichtiger und einschneidender aber ist die reine

Kunstfrage bei Wettbewerben , und zwar aus
folgendem Grunde :

Die Bauauftraggeber , also diejenigen , welche
den Wettbewerb veranstalten , sind in der Regel
Behörden oder Konsortien. Denen obliegt also
die Aufgabe, nicht allein ein Baukunstwerk zu
erhalten , welches den praktischen menschlichen
Anforderungen bestens entspricht, sondern wel¬
ches auch künstlerisch, im Interesse der Kunst
des Landes , auf voller Höhe steht. Es wird
also von solchen Auftraggebern Kunstverständnis
vorausgesetzt . Da eine Gruppe von Laien rich¬
tiges künstlerisches Empfiichen nicht haben kann,
verstärkt sich dieselbe durch die Berufung von
Künstlern, woraus die anfangs zitierten Kompli¬
kationen entstehen , oder aber es wird eine ganze
Gruppe durch Persönlichkeiten so stark beeinflußt,
daß das Kunstverständnis des Einzelnen aus¬
schlaggebend wirkt. Daß dieser Einzelne nie das
Kunstempfinden des größten lebenden Künstlers
haben kann, ist selbstverständlich .

Um das Resultat der Wettbewerbe ganz er¬
folglos zu machen , kommt noch folgendes hinzu:
Jeder Künstler hat eigene spezielle Inspirationen .
Es gibt für eine Aufgabe nicht zwei Künstler,
welche eine gleiche künstlerische Lösung zutage
fördern können ; die Differenz liegt also schon
in zwei Künstlern: um wie viel größer muß sie
bei vielen sein, oder gar , wenn Künstlergruppen
aneinander geraten ! Weil nun die Mehrheit
sicher auch die Minderwertigkeit repräsentiert ,
so ergibt sich eine unglückliche Majorisierung
der Kunst , ein Umstand , der nahe einem Todes¬
stoß jeder Kunstbestrebung gleichkommt .

Die Kunst soll gefördert werden , d . h. die In¬
spirationen der hervorragendsten Künstler sollen
zu Taten werden. Dies ist nur möglich , wenn
Macht und Kunst vereint sind . Darin liegt die
Lösung der ganzen Frage , des künstlerischen
Werdens , der Pflege einer Kunst unserer Zeit
— des Stiles .

Wenn Papst Julius II . Michelangelo auf¬
gefordert haben würde, einen Dom, eine Biblio¬
thek in gotischem Stil zu erbauen , so würde wohl
der Meister gelacht haben. Aber solche Dinge
waren eben nicht möglich, weil diese Auftrag¬
geber Kunstempfinden und Kunstverständnis
hatten.

In einem Borttage , welchen ich dieses Früh¬
jahr hielt, sagte ich unter anderem : „Nicht darum
handelt es sich , wie Bramante , Michelangelo,
Fischer von Erlach usw . gebaut haben, sondern
darum , wie diese Künstler bauen würden , wenn
sie heute unter uns lebten und Kenntnis hätten
von unserem Empfinden, von unserer Lebens¬
weise, von unseren Materialien und Konstruk¬
tionen.

Die Lösung jeder baukünstlerischen Frage
durch einen Wettbewerb liegt also darin , einige
der hervorragendsten Künstler gegen angemesse¬
nes Honorar aufzufordern, eine Studie für das
zu lösende Problem auszuarbeiten und durch
wirkliche kunstverständige Personen beurteilen zu
lassen.

Laien, Dilettanten, eingefleischte Stilisten ,
beinahe möchte ich sagen , die meisten Künstler -
Zeitgenossen sind nicht imstande, große künst¬
lerische Taten auf den ersten Anprall richtig zu
beurteilen: Klimt und seine Werke sind hierfür
ein drastisches Beispiel .

Das Kunsturteil über ein Werk ist in den mei¬
sten Fällen der Hemmschuh der Kunstentwicklung.

Irgendwo ruft Goethe den Künstlern zu:
„Schaffet, was der Welt gefallen soll, nicht , was
ihr gefallen will" .
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Spanische Weiaschmierer. Vor der Strafkammerin Stroßburg wurden die Inhaber von spani -

schen Weinstuben , Vincento Tust aus Cantal -
lops und Miquel Battlo aus Mascarque , die ihren
spanischen Wein mit nahezu einem Drittel Wasser
verschnitten und gute Geschäfte gemacht hatten , wegenWeinfälschung erfterer zu 6060, letzterer zu 1500 -4(und außerdem jeder noch wegen Beseitigung von Gr -
schäftpapieren zu je 100 -4t Geldstrafe verurteilt .

Die Spreepiraten . Man berichtet aus Berlin :Während der Besuchszeit in der städtischen Irrenan¬
stalt verstanden es drei angeblich geisteskranke Ver¬brecher zu entfliehen. Der gefährlichste der drei
Ausreißer ist durch die Streifzüge der sogenanntenSpreepiraten bekannt geworden, die auf der Ober¬
spree und dem Müggelsee die Sommerwirtschaftenvom Wasser aus heimsuchten und dabei vor keinerGreueltat zurückscheuten .

Raubansall aus einen kassenboken. Aus Madridwird berichtet: Als gestern abend ein Kassenbote die
Treppe der Bank von Spanien Hinabstieg , wurde ervon vier Unbekannten überfallen . Die Räuber legtendem Boten eine mit Pech getränkte Maske vor das
Gesicht und entrissen ihm seine Tasche , die 22 000 Pe -
setas enthielt. Die Räuber entkamen. »

Lan-wirtschasl.
Ernteschätzungen .

Das internationale Landwirtschaftsinstitut in Rom
veröffentlicht folgende Ernteschätzungen: Algier : Wei¬
zen 73S SV0 Tonnen (im Vorjahre SSO 000 Tonnen ),Gerste 716 000 Tonnen (104 (XX) Tonnen ) und Hafer179 300 Tonnen (17S000 Tonnen ) . Die voraussicht¬liche Maisernte in Rumänien wird auf 2 250 000Tonnen geschätzt gegen 3127 750 Tonnen im Vor¬jahre, der Ertrag an Reis in Japan auf 7 504 400Tonnen (7 545 100 Tonnen ), dir Ernte von Zucker¬rüben wird geschätzt in Tonnen : Belgien 1820000
(1476 000), Dänemark 803 000 (720 080), Italien1500 000 (1431 700), Schweden SSO 200.

H . Baden-Baden, 20. Okt. Am heutigen Tagekonnte der Landwirtschaftliche Konsum -und Absatzoerein Lichtental sein 25jährigesJubiläum feiern. Der Verein wurde im Jahre 1887mit 40 Mitgliedern ins Leben gerufen : sein Mit¬
gliederstand beträgt heute über 200, wie auch der
Umsatz ein Immer größerer geworden ist. An oer-
schieden« Mitglieder wurden Diplome verliehen.

Ae Zleischleuenmg.
Der Fleischkampf in Köln.

(Eigener Drahtbericht.)
s. Köln, 21 . Okt . Das von der Stadt Köln be¬

zogene dänische Fleisch konnte am Donnerstag nichtan die hiesigen Metzgermeister abgesetztwerden , weil es an Nachfrage fehlte . Heute hatdie Stadtverwaltung dos dänische Fleisch, das sie
selbst über 70 L kostete, zu 65 L angeboten , aber
es fand sich nur ein Reflektant , der 57 L bot,
woraus die Stadt nicht einging . Jetzt soll dos
Fleisch auf der Freibank im Schlachthofe verkauftwerden ; die hiesige Metzgerinnung will sich be-
schwerdeführend an den Regierungspräsidenten
wenden , weil es nach ihrer Ansicht gesetzlich un¬
statthaft ist, dieses Fleisch auf der Freibank zu ver¬
kaufen , da nach dem Fleischbefchaugesetz die Frei¬
bank nur für den Vertrieb minderwertigen Flei¬
sches bestimmt wurde .

Einfuhr fremden Schlachtviehs in die
Schweiz.

Im dritten Vierteljahr 1S12 wurden von den
schweizerischen Grenztierärzten 515 Sendungen frisches
Fleisch im Totalgewicht von 13 000 Kilogramm und102 Sendungen Fleischwaren und Konserven im
Totalgewicht von 7000 Kilogramm wegen Fäulnis ,Krankheit, Fälschung, falscher Deklarierung usw .
zurückgewiesen .

SozIahiMsche Rundschau.
Praktische Arbeiterfürsorge der Krieger-

verekne.
Wie die Kriegeroertine durch die Tat für ihreKameraden Arbeiter sorgen, hat sich im letzten Jahrean einem schönen Beispiele gezeigt . Infolge des

Beschlusses der vorjährigen Dertreterversammlung des
Kyffhäuser-Bundes der deutschen Landes -Kriegeroer-
bände hat der Vorstand zum Wähle der KameradenArbeiter im Dezember 1911 ein Rundschreibenan sämtliche Arbeitgeberverbände Deutschlands erlas-
sen mit der Bitte , ihre gedienten Arbeiter , wenn siewegen einer militärischen Dienstleistung oder zurErfüllung ihrer militärischen Dienstpflicht ihre Ar¬
beitsstellen verlassen müssen , nach der Rückkehr vonder Uebung oder nach Erfüllung ihrer militärischen
Dienstpflicht nach Möglichkeit wieder einzustellen.
Dieses Rundschreiben ist auf fruchtbaren Boden
gefallen. Wie in der letzten Dertreterversammlungdes Kyffhäuser-Bundes bekannt wurde, zeigen alle
bisher dem Vorstände von den Arbeitgeberverbändenoder von einzelnen Mitgliedern dieser Verbände zu¬
gegangenen Schreiben ein weitgehendes Entgegen¬kommen. Die meisten von ihnen haben schon bis¬
her den zu Uebungen eingezogenen Mannschaften des
Beurlaubtenstandes ihre Stellen offengelassen und
die zur Enüassung kommenden Reservisten mit be¬
sonderer Borliebe in ihrem Betriebe eingestellt. Alle
wollen der Anregung des Kysfhäuser-Bundes in noch
erhöhtem Maße Folge leisten . Manche Arbeitgebertreten schon im Frühjahr mit den Militärbehördenin Verbindung, um die Mannschaften auf ihre Werke
Hinweisen zu lasten . Andere wieder zahlen den ver¬
heirateten Arbeitern während ihrer militärischenUebungen Unterstützungen. Einige lasten sogar dieaktive Militärzeit nicht als Unterbrechung der Dienst¬zeit in ihrem Betriebe gelten, wenn die Leute gleich
nach ihrer Entlastung in ihr früheres Arbeitsoerhält -
nis zurückkehren . Ls ist zu hoffen, daß durch das
Vorgehen des Kyffhäuser-Bundes nach dieser Rich¬tung die jüngeren Kameraden von neuem angesporntwerden, sich der Kriegervereinsorganisation anzu-
schließen und treu zu unfern Kriegeroereinen zuHallen .

Arbeilerbewegung .
Die arbeitergenossenschastliche Glasfabrik

in Albi.
Paris , 21 . Okt . Der vom revolutionären all¬

gemeinen Arbeiter verbände eingestellteDirektor der Arbeitergenossenschafts-Glasfabrik inAlbi , Spinetta , hat sein Entiassungsgesuch ein¬
gereicht. Er erklärte , die Fortführung des Unter¬
nehmens sei nach seiner Ansicht nur möglich , wenneine Art Diktatur in der Fabrik eingesührtoder das gesamte gegenwärtige Personal entlassenund durch Arbeiter ersetzt werde , die nicht nurihrer Rechte , sondern auch ihrer Pflichtenbewußt seien .

Ser Ralksnbrand .
(Siehe auch 1. Sette.)

Bon der montenegrinischen Grenze .
(Eigener Drahtbericht.)

Cetinje, 21 . Okt. Das weitere Vorrücken am Ost¬
ufer des Skutarisees steht still , da die Malissorenvon Montenegro unbedingt die Zu¬
sicherung verlangen , daß nach dem Kriege
ihnen Autonomie zugestanden wird . Ihre
Haltung ist daher wieder zweifelhaft . Das
Malissorengebiet und die von den westlichen albani¬
schen Alpen zum See abfallenden Berge , die west¬
liche Straße von Skutari wird tatsächlich von den
Malifloren beherrscht , ebenso die Hauptorte am Pru -
nisat, 20 Kilometer südlich von Tust und 20 Kilometer
nördlich von Skutari . Dagegen können die ver¬
lumpten Malissoren, die vor den Regierungsgebäudenin Cetinje täglich Brot und Geld erbitten und auch
erhalten , nicht als Vertreter ihrer Landsleute gelten.Ueber die Einnahme von Schipschanik wird
als Grund der Uebergabe der Wassermangel und die
Anwesenheit von Frauen und Kindern angegeben.Moderne Geschütze waren nicht vorhanden . Schip¬
schanik und alle sogenannten Festungen an der
Grenze sind lediglich alte Wasserwerke ,umgeben von aufgeworfenen Erdschanzcn.

Die Konzentrierung der türkischen
Truppen.

(Eigener Drahtbericht .)
Dien , 21 . Okt. Nach einem Bericht der „ Po¬

litischen Korrespondenz" aus Konstantinopel istdie Konzentrierung der türkischen
Truppen entlang der bulgarischen Grenzevom Schwarzen Meer bis zum Endpunkte nächstder serbischen Grenze schon vor mehreren
Tagen beendet worden . Unter anderem
wurden auch in Jniada am Schwarzen Meer
Truppen gelandet .

Die Blockade der epirotischen Küste.
Atheu, 21 . Okt. Der Kommandant der griechischenStreitkräfte im Jonischen Meere hat gestern die Effet-tioblockade der über die ottomanisch« Küste , die sichvom Hafen Gumenitza bis zum Eingang des Golfesvon Arta erstreckt, erklärt. Den neutralen Schiffenwurde, gestern beginnend, eine Frist von 24 Stunden

zur freien Ausfahrt aus den blockierten Häfen ge¬währt . Es wird gemäß den Bestimmungen des
Völkerrechts und den Verträgen , die mit den neu¬tralen Großmächten in Kraft sind, gegen jedes Fahr¬
zeug vorgegangen werden, das versuchen sollte , dieBlockade zu verletzen . Der Minister des Aeußern
veröffentlicht gemäß den Bestimmungen des See¬
rechts ein Verzeichnis der Gegenstände, die als Kriegs-kontrebande bettachtet werden.

Bulgarische Meldungen.
Sofia , 21 . Okt . Prinz Georg von Serbien

hat sich über Sofia ins Hauptquartier begeben.
Sofia , 21 . Okt. Infolge der drohenden Haltungder türkischen Kriegsschiffe hat die bulgarische Re¬

gierung beschlossen, das Feuer der Leucht¬türme auszulöschen . Von kompetenter Stelle wird
entgegen anderslautenden Nachrichten versichert , daßdie bulgarischen Truppen in der Nähe von Malko-
Pirnowa eine türkische Eskadron ein¬
geschlossen und gefangen genommen haben.

Türkische Meldungen.
(Eigener Drahtbericht .)

Sonstantinopel , 21 . Okt. Wie Meldungenvom Kriegsschauplätze besagen , haben Samstag
mittag an der Grenze bei den Höhen von Gre -
vitza , Kirtschiska und Ograkimine
heftigeGefechte stattgefunden . Die Mon¬
tenegriner sind geflohen und haben Muni¬
tion und Zelte im Stich gelassen .
Sechs Offiziere und fünfzehn Mann sind
aus montenegrinischer Seite gefallen . Auch bei
Berane und Bjelopolje sollen die Türkenden Montenegrinern groß« Verluste besgebracht
haben . Die türkischen Truppen haben nach die¬
sen Berichten die Höhen von Kronitza , Tak -
mani und Tretitsche an der montenegrini¬
schen Grenze besetzt und viel Vieh erbeutet.

Nach Meldungen von der serbischen Grenze
haben türkische und albanesische Truppen Volik
angegriffen . Die Serben sollen große Verluste
gehabt haben und nach Kurschumlje ge¬
flohen sein.

An der bulgarischen Grenze haben bei Os -
manje und Tscharowa Kämpfe begonnen .

Das Pressebureau teilt den Tagesblättern mit,daß der Kriegsminister jeden Presseangriff auf
nicht kriegführende Mächte vermieden sehen
möchte. Den Blättern zufolge hat die Pforte
durch die Vermittlung ihres Botschafters in
Petersburg der russischen Regierung eine be¬
friedigende Erklärung über die an
der türkisch - russischen Grenze ge¬
troffenen militärischen Maßnah¬men gegeben .

Mehrere muselmanische Familien aus der Ge¬
gend von Adrianopel und Kirkilise sind
hier angekommen . Wie die Blätter melden , istder Prinz Abdul Hamid in Kirkilise eingetrofsen .

Berlin , 21. Ott . (Eig . Drahtbericht.) Nach
Berichten aus Saloniki verweigern
infolge des Krieges die dortigen Banken
jeden Kredit . Die Kaufmannschaft im In¬
nern stellt die Zahlungen ein . Es herrscht
g r öß t e G el d n o t . Es ist daher dringend zu
empfehlen , Lieferungen nur gegen vorherige
Zahlung zu bewirken. Andererseits wird die
Einfuhr von Lebensmitteln lohnend sein, da
sämtliche Vorräte von den Militärbehörden an¬
gekauft werden und die Zufuhr zu Land völlig
unterbrochen, die zur See infolge Schisfsmangelsund der Furcht vor Beschlagnahme nur unbedeu¬
tend ist. Die Preise für Lebensmittel steigenandauernd .

Konstantinopel, 21 . Ott . Auf eine Vorstellung des
russischen Botschafters verlängerte die türkische Re-
gierung die viertägige Frist für die Durch¬
fahrt von Schiffen unter griechischer
Flagge durch die Dardanellen um wei -
tere drei Tage .

Saloniki , 21 . Okt . Bei einem Fluchtversuch einer
Anzahl Sträflinge aus dem Gefängnis in
Monastir , wobei einige Gendarmen von den
Verbrechern mit Knüppeln und Steinen verletztwurden , sahen sich die Gendarmen gezwungen , vonder Waffe Gebrauch zu machen . 18 Sträflingewurden getötet oder verwundet . — Mehrere
bulgarische Konsuln und Konsularbeamte sindaus dem Innern hier eingetroffen , um dos Land
zu verlassen.

Serbische Meldungen.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 21 . Okt. Die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung "

schreibt : Rach amtlicher Belgrader Aus¬
kunft geht vorläufig bis auf weiteres ein Personen¬
zug um 7 Uhr morgens von Belgrad nach Sofia .Die Reisenden haben in Budapest nachmittags den
Zug nach Belgrad zu nehmen und In Belgrad zu
übernachten.

Paris , 21 . Okt. Der „Agence Havas " ist folgendes
heute mittag aufgegebenes Telegramm aus Ni sch
zugegangen : General Vankowitsch traf im
Sandschak Novibasar bei Merdare mit Scharenvon Arnauten zusammen und zerstreute sie. Die
benachbarten Blockhäuser wurden in Brand gesteckt.Die Serben hatten 7 Tote und 120 Verwundete.

Belgrad , 21 . Okt. Nach offiziellen Meldungen habendie serbischen Truppen die türkischen Block¬
häuser längs der Grenze in der Nähe von Risto -
watz und den Ort Bujanowitze genommen.Sodann besetzten sie die strategisch wichtige Höhe von
Bujano , 15 Kilometer südlich der Grenze.

Belgrad, 21 . Okt. Einem offiziellen Bericht zufolgehaben gestern vormittag die serbischen Truppen
Vodujewo mit reichlichem Kriegsmaterial ge¬nommen. Auf dem eroberten Gebiet wurde sofortdie serbische Zivilgewalt eingesetzt und ein serbischesKreisamt gebildet.

Letzte Nachrichten.
Geburtstag der Kaiserin.

Berlin , 21 . Okt. Morgen begeht die
Kaiserin ihren 54 . Geburtstag .

Prinz Heinrich aus der Rückreise .
Tsingtau , 21 . Okt . Prinz Heinrich von Preußenhat an Bord des Kreuzers „Gneisenau " die Rück¬

reise über Dalny angetreten . In Spala wird die
Reise zwecks Darstellung der Mission beim Kaiservon Rußland auf kurze Zeit unterbrochen . Die
Ankunst in Berlin wird für den 4. November er¬wartet .

Kardinal Kopp-Jubiläum.
Breslau , 21 . Okt . Kardinal - FürstbischofDr . Kopp leitete die heutige Feier seines SOjäh-

rigen Priester - und 25jährigen Diözesan-Bischofs-jubiläums durch ein feierliches Pontifikalamt imDom ein . Später fand im Erzbischöflichen Palaiseine Gratulationskur statt . Graf Valentin von
Ballestrem überbrachte ein« Iubiläumsspende von110 000 °K , der Oberbürgermeister von Breslau dieUrkunde über die Verleihung des Ehrenbürger -
rechtes, Graf Henckel v . Donnersmarck 3000 ^ t als
Geschenk der Malteserritter . Kardinal -FürstbischofDr . Kopp hat eine große Anzahl von Wohltätig¬
keitsstiftungen aus Anlaß seines Jubiläums er¬
richtet .

Die Enzyklika über die Gewerkschaftssrage .
Mainz , 21 . Okt . Wie dem „Mainzer Journal "

aus Rom gemeldet wird , ist die Enzyklika über die
Gewerkschaftssrage seit kurzem im Entwurf den
Bischöfen zugegangen . Ob und zu welchem Zeit¬punkt die endgültige Fassung publiziert werdenwird , darüber steht eine definitive Entscheidung derKurie noch aus .

Die widerspenstigen französischen Post¬
bediensteten .

Pari », 21. Okt. Die hiesigen Postbedienfteten hiel¬ten gestern nachmittag sieben stark besuchte Versamm¬
lungen ab, in denen sie anläßlich der Maß -
nahmengegen dieLehrersyndikate einen
gegen die Regierung gerichteten schar¬
fen Beschluhantrag annahmen und verlang¬ten, daß allen Beamten und Arbeitern ausnahmslosdas Syndikats - und Streikrecht gewährtwerde.

Marokko.
Mazagan , 21 . Okt. Oberst Mang in befand sicham 17 . Oktober im Scha uj a g e b i et . Die Be¬

völkerung weigerte sich, ihm Getreide und Vieh zuverkaufen, so daß er eine Requisitation vor¬
nehmen mußte.

China .
Mukden , 21 . Okt . Die chinesische Regie¬rung stimmte dem Bahnprojekt Mukden -

Taonanfu zu . Das Baukapital soll durch eine
Anleihe bei Japan ausgebracht und durch die
Einnahmen aus den Steinkohlengruben garantiertwerden .

Amerikanisches Kartoffeleinsuhrverbot.
Neuyork , 21 . Okt . Nach Mitteilung von Export¬firmen hat das Ackerbauamt in Washingtonangeordnet , daß Kartoffeln jeder Art aus
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Deutschland , Oesterreich und verschiedenenderen Ländern wegen verschiedener Krankheit^nicht zugelassen werden dürfen . ^

Die Revolution in Mexiko.
Washington, 21 . Okt. Wie das Staatsdepartementerfährt , sind die beiden feindlichen Stteitkräfte ^Veracruz übereingekommen, sich außerhalbder Stadt zu schlagen . Dadurch wird tz,Sorge um das Leben der Amerikaner und der and»ren Fremden in der belagerten Stadt verringert .
Neuyork, 21 . Okt. Nach einem Telegramm »uzVeracruz hat die Garnison der Festung Ulu « ,gemeutert und ist zu den Rebellen übergegangen.
Veracruz, 21. Okt. Der deutsche Gesandte ist gest̂ >

auf dem Dampfer „Seguranca " angekommen. A,Rebellengeneral Diaz hatte dem Gesandten ein«,Extrazug gestellt , in dem er sich nach der Sich
Mexiko begab. Der amerikanische Kreuzer „De»moines"

ist zum Schutze der Fremden hier eingett^sen . Ein deutscher Dampfer , der sich hier befind«,nimmt die deutschen Untertanen an Bord , falls ei,Bombardement der Stadt erfolgen sollte .
Washington, 21 . Okt . (Eig . Drahtbericht.) Di,Bereinigten Staaten haben die Regierung »o,Mexiko davon in Kenntnis gesetzt, daß sie zu,Sicherung der Ausländer in Südmexiko darauf be

stehen werden, daß die Verbindung der StabMexiko mit Tampico nicht unterbrochen wird ,um den Fremden einen Ausweg zu schassen, wemdie Lage eine drohende wird.

Schisfsunsall.
(Eigener Drahtbericht .)

Tokio . 21 . Okt . Der von Wladiwostok kommend,Dampfer „Hoscmmaru" mit den Pastagieren d«,transsibirischen Schnellzuges an Bord ist infolg,Nebels 6 Meilen südlich von Wladiwostok auf «in,Insel aufgelaufen . Die Pastagiere wurden unver¬sehrt an Land gebracht.

Verkehrsunsiille.
Eisigen , 21 . Okt . Gestern ist aus der Streck,Kloster-Mansfeld —Mansfeld ein Wagen der

elektrischen Kleinbahn aus den Schiene «
gesprungen . 5 Personen wurden verletzt. Der Un¬
fall ist auf zu schnelles Fahren zurückzusühren .

Unglückssalle und Verbrechen.
Trier , 21 . Okt . Auf der Landstraße von Trier

noch Karthaus stieß nachts ein Automobil !«voller Fahrt auf einige von Berbrecherhänden an¬
gehäufte , den Weg sperrende schwere SteineDas Automobil stürzte die hohe Böschung hinab:beide Insassen sind schwer verwundet und wurde»ins Krankenhaus überführt .

Benieia (Kalifornien ) , 20 . Okt . (Privat -Telegr .jDurch eine Feuersbrunst wurde das Hauptdepo!des militärischen Arsenals zerstört . Der Schadenwird auf 3 bis 4 Millionen geschätzt . Di« Ursacheist auf Selbstentzündung des Pulvers
zurückzuführen .

Wiesbaden , 21 . Okt . Der Standesherr Gros von
Hardenberg auf Neuhardensberg , erbliches Mitglieddes preußischen Herrenhauses , der seit einiger Zeit
hier zur Kur weilte , ist auf einem Spaziergang in¬
folge eines Herzschlags im 58. Lebensjahr gestorben

Düsseldorf. 21 . Okt . Dr . Edmund Hu er gen ,
Vorsitzender des Augustinusvereins zur Pflege der
katholischen Presse und Schriftführer des Verban¬
des der rheinisch-westfälischen Press«, ist gestern
gestorben.

Breslau , 21. Okt . Der Musikdirektor und Kom¬
ponist Pros . Ernst Flügel ist im Alter von K
Jahren gestorben .

Berlin , 21 . Okt. Der Generalkonsul von Nica¬
ragua in Berlin gibt bekannt, daß nach einer
Staatsdepesche vom Auswärtigen Amt in Nica¬
ragua die Häfen für den Handel ge¬
öffnet sind .

Wie«. 21 . Okt. (Eig. Drahtbericht.) Der sozial-
demokratische Reichsratsabgeordnete Schlinger ist
gestorben .

Paris , 21 . Ott . (Eig . Drahtbericht.) Eine
offiziöse Mitteilung erklärt, daß die Anerken -
nung der Souveränität Italiens
über Lybien durch Frankreich un¬
mittelbar bevor st ehe .

Petersburg , 21. Ott . (Eig . Drahtbericht.) Die Mel¬
dung, daß zur Deckung der außerordentlichen Aus¬
gaben des Budgets für 1913 eine Anleihe ge¬
plant sei, ist unrichtig . Zur Deckung der
außerordentlichen Ausgaben im Betrage von
220 622 756 Rubel sind vorhanden der Ueberschußder ordentlichenEinnahmen über die ordentlichenAus¬
gaben im Betrage von 181 385 623 Rubel, fernerdie außerordentlichen Einnahmen mit 10 Millionen
Rubel . Der Fehlbettag von etwa 30 Millionen solldem freien Bestand der Reichsrentei entnommen
werden.

Stockholm, 21 . Okt. Das Befinden der
Königin , die wegen akutem Brustkatarrhund kleiner Temperatursteigerung eine Woche
bettlägerig war , hat sich gebessert . Die
Königin ist fieberfrei und täglich einige Stunden
außer Bett , doch kommen noch Hustenanfälle
vor , weshalb der Leibarzt , auch mit Rücksicht
auf das Allgemeinbefinden der Königin , di? Reise
nach dem Süden für spätestens anfangs näch¬
sten Monats angeordnet hat.

Chicago, 21. Okt. (Eig . Drahtbericht.) Roose -
velt ist heute früh nach Osterbay abgereist.
Er hat eine schlaflose Nacht verbracht, was auf die
durch die Reise hervorgerufene Aufregung zurück¬
geführt wird . Sonst ist der Gesundheits¬
zustand unverändert .

Geschäftliche Nlkleilmgen.
Fischfrikandellen von übriggebliebenem Schellfischoder Kabeljau. Aus dem vorhandenen Fischstück löstman alle Gräten auf das sorgfältigste heraus und

treibt das Fischfleisch durch die Fleischmaschine . Dann
gibt man auf 1 Pfund Fischfleisch zwei in Milch,Fleischbrühe oder auch nur Wasser eingeweichte und
wi ^ »er ausgedrückte Brötchen, 1 bis 2 Eier , Salz,Psesfer, eine geriebene Zwiebel, 1 Teelöffel gehacktePetersilie, 10 Tropfen Maggis Würze und ein klein
wenig abgeriebene Zitronenschale, verarbeitete die
Maste recht innig, formt Frikandellen und bäckt diesein heißem Fett von allen Seiten schön braun .
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Samstag abend gegen 8 Uhr auf
An Wege Kriegstraße , Bahnübergang

der Ettlingerstratze . Lbzugeben
"A n Belohnung Ettlingerstr. 5 II.
- Bitte .

Um Zurückgabe des am Samstag
abend im Hoftheater , Parterre -Loge
Aas , verwechselten Lodencape, wird
!Atcn nach der Friedenstraße16 IV
°^ r an den Logenschließer.

Kriegshund verlausen !
nnat Stachelhalsband und Kette ; hört
A „Rolf" . Gegen gute Belohnung
U-uliefern : Wendlstrahe 9 , parterre.E Lauer -Kottlar .

Entlaufen
«nager Jagdhund . Abzirgebengegen
Belohnung: Kriegstr . 170 . Kennzeichen:
brauner Kopf und Rücken, auf der
Mte des Rückens markftückgroßer
-rauer Flecken, braunes Lederhalsband
mit weißem Beschlag und Glöckchen.
Bürt auf den Namen „ Hassan " .

VeMke
veisnlkeimei ' KNv «

« it großem hübschem Garte «
ist wegen Wegzug sehr billig zu
»erkaufen . Offert, unter Nr . 2224
ms Tagblattbüro erbeten.

Billa
in der Eisenlohrstrabe günstig zu
erkaufen durch August Schmitt,
Hypotheken- u . Liegenschaftsbüro,
Hirschstraße 43 , Telephon 2117 .

Haus -Verkauf .
In bester Lage ist ein solid und

gediegen gebautes 8 Zimmcrhaus
mit Bad und reichlichem Zubehör , zu
6br °,° rentierend , umständehalber unter
der Schätzung , mit geringer Anzahlung
zu verkaufen . Das Haus bringt
ca. Mk . 1000 .— freies Geld pro Jahr ,
bildet also eine prima Kapitalanlage,
namentlich auch deswegen , weil eine
Kertsteigerung des Grundstückes mit
Sicherhett zu erwarten ist. Offert, unt.
Kr. 2218 ins Lagbiattbüro erbeten .

Haus -Verkauf.
Bachstraße , besseres Viertel , ist

ei« neues 4 Zimmer -HauS billig
zu verkaufe« oder gegen Bauplatz
südwestlich zu vertauschen . Off.
u Nr . 2178insTagblattbüroerb .

KlMlWt-Vcrkhilf.
Unterzeichnete setzt hieimit folgende

Bauplätze unter äußerst günstigen
Bedingungen dem Verkaufe auS :
46 a 52 gm an der Rmtheimer- und

Essenweinstraßc ,3 a 7 gm an der Rintheimerstraße,
4 a 84 gm an der Rintheimerstr. u.

10 a 81 gm an der Veilchenstraße .
Diese Plätze eignen sich vermöge

ihrer sehr günstigen Lage gleich gut
für gewerbliche und Prwatzwecke. —
Pläne hierüber können bei mir ein¬
gesehen werden . Kaufliebhaber ladet ein

August Gerha d Wwe .,
Rintheimerstr aße 301.

12 ll AlkklgMilt,
an der Albuferstraße gelegen , ist sofort
zu verpachten. Näheres Bulach 68 ,
2. Stock , bei H. K. Fischer .

Für Brautleute.
1 Schlafzimmer , Mahagoni ,
1 Wohnzimmer , eichen , schwarz,
1 Küche , modern gestrichen,

wird , weil Heirat rückgängig , be¬
deutend unter Preis verkauft . Off.
u . Nr . 1995 ins Togblattbüro erb.

Moqneite -, Plüsch- und Stoff-
Diwans 30 , 40 , 50 Mark zu ver¬
kaufen ; gebrauchte werden retour ge¬
nommen : Rüppurrerstr. 23 Hl rechts.

zx Möbel
)ß. Aus-
Qualitä -

kaufen Brautleute in gro
wähl billig, in nur guten k
len bei

Jos . Kirmikn . Hemnjtr . 40 .

Gelcgcnheltskauf.
Ein imr kurze Zeit gespieltes

PLanino,
Nebel 4 Lechleiter, wird ganz
billig abgegeben .

Heinr. Müller ,
Wilhelmstraße 4a , parterre.

Kinberbettstelle mtt Rost und
Matratze, beinahe neu , billig zu ver¬
kaufen : Schützenstr . 34IV .

Haus — Westendstraße
zu verkaufen .

In schönster Lage der Westendstraße ist ein 3 stockiges
Herrschaftshaus mtt großem Garten zu verkaufen durch
Liegeuschaftsbüro Kornsand , Kaiserstraße 56.

Zu verkaufen.
Ab I . Juli 1913 sind unsere beiden Häuser Ettliuger -

straße SS, Lauterbergstraße S, direkt beim neuen Bahnhof ,
bei sehr günstigen Hypothekenverhältnissen zu verkaufen oder die
derzeitigen Büroräumlichkeiten zu vermieten . Dieselben sind für
Geschäftsräumlichkeiten aller Art, Restauration oder Büro besonders
geeignet .
ktiirilktjst - er Kd . lud « . Sin - u. LttknOgmffenMeil Atrlsrnhe

Ettlingerstraße 59 . Telephon 279.

Gebr . Möbel ;
2 Betten . ä 15
1 Kommode . - 10 -4!
1 Nachttisch . 2
1 Chaiselongue . 15
1 Fauteuil mit Einrichtung - 10
1 Kanapee . 20
1 Waschkommode mit Marmor¬

platte und Spiegelaufsatz
1 Chiffonniere , pol . 28 ^
1 Küchenschrank . 12 ^ l

Kronenstraße 32 , Rückgrbäude.

Sillaeäs .
Tvei sekr xut erkattene Oorkelcker-

Lillarcks , in ^ arlsruke stekenä , aus
erster privstZesellsckskt ckurck mied
unter ZünstiAen 8eckin^un§en ru
verkaufen .
iAstk . LourV ^vve., Köln

killsr ckkabrilc ._
Chaiselongue , gut gearbeitet24 ^ l,

elegante Plüsch - Diwans 35 ^ !, schöne
Bücherschränke 68 Flur -Gar¬
deroben , echt eichen 16 ^ l , große
TrnmeanS 90 ^ !, kompl. Ein¬
richtungen, Kleinmöbel, Spiegel,
Bilder, Teppiche spottbillig .

Möbelbaus Werner ,
Schloßplatz LS,

Eingang Karl-Friedrichstraße .

Zn verkaufen
1 Schlafsofa , S gut erhaltene
Kommoden, L Rauchtisch» 1 Pe -
troleumhäugclampe :

Kaiser-Allee 97 II l.
Pol . Chiffonniere , Kommode , Wasch¬

tisch, Sofa , Küchentisch mit Hocker und
versch . Stühle billig adzugeben : Ludwig -
Wilhelmstr. 18, Hth. , part . links .

Zn verkaufen eleg. Diwan mi
2 Fauteuils (echt Taschen), gute Arbeit ,
feiner Damenschreiblisch (rmßbaum ) :
Stefanicnsttaße 34.

Eleg. Herrenfahrrad, wie neu ,
Torp .-Freil . , äuß . billig abzugÄ . :
Degenfeldstraße 8 , 4 . Stock rechts.

Kinderwagen , zum Liegen und
Sitzen , gut erhalten , mit Nickelgestell,
z. verk. : Eisenbahnstr . 12, 2. St . l.

Abendmantel ,
weißes Jackenkleid, hellbl . Tanzkleid ,
engl. Paletot , eleg . Matinee billig ab¬
zugeben. Adresse im Tagblattbüro
zu erfragen .

Ein gut erhaltener, grauer Ueber -
zieher und ein blauerCheviot - Anzug
billig zu verkaufen : Hirschstraße 25 ,
Hinterhaus, 2 . Stock.

Billig zu verkaufen : dunkelblaues
Kleid mit Jacke , beinahe neues Touren¬
oder Straßenkostüm, mittlerer Größe.
Zu erfragen im Tagblattbüro.

Umzugshalber
ein gut erhaltenes, schwarzes Klavier
( Pianino ) nebst Notenständer zu
verkaufen : v . Rotz, Weinbrcnnerstr . 4.

Zinnerne Badewanne u. Dusche.
sowie eine Grätzinlampe billig zu
verkaufen : Kochstraße 5 I .

Kino,
von Eruemann , für Aufnahme und
Wiedergabe , noch wie neu , zum
halben Preise von 90 abzugeb.

F . A. Huber Nächst
Photogr . Artikel ,

Karlsruhe , Kaiserstraße 138.
Elsässer

Rellk-ManOktn
Lucien Lcoy <L Fröre, Börsenstr. 4,
Mülhausen i- E ., empfiehl sich zur
Lieferung aller Mülhauser Manufaktur¬
waren m Meter- und Kilo-Ware.
Nur für Wiederverkäufer ! Umtausch
gestattet ! Billigste Preise ! Kilopreis¬
liste und Auskunft gratis, auch stehen
zu allen weiteren Nachrichten zu Diensten .
Einrichtungslieferungengegen Garantie
und Referenzen .

GkslsMU , AsbttMl
und Lampenteile, große Auswahl ,
billigstePreise : Adlerstr . 44 .

Verschiedene einfache

Zimmeröfe»
hat zu verkaufen

Gustav Dittmar,
Karl st ratze 60 .

Altdeutscher , großer
Dauerbrandofen,

einen Saal , Laden oder mehrere Räume
beizend, ist sehr preiswert zu verkaufen.
Näheres Helmholtzstraße 7.

Emailherd,
groß, mtt Kupserschiff, 2 Dienstboten -
bcttm, 1 Zither, 1 Kanapee , 1 Fauteuil,
2 eintür . Schränke , 1 Tisch , 3 gepolst .
Stühle und noch verschiedenes sind
billig zu verkaufen : Schützenstraße 60,
Seitenbau , 3 . Stock links .

Türschließer ,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager, zu jeder Türe und
Tor passeiid. werden geliefert und
montiert, ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei , Bürgerstraße S.

lSk «
sind unter Garantie zu verkaufen , ebmso
eine gebrauchte Messerpntzmaschiue
mit Schwungrad. Karl Germdorf »
Bl" menstraße 12 , Eckladen.

Lu .nsmssionstcik
sind sofort zu oerkaufen . Nähere»
Schlierstraße S1 im Laden._

Vierräderiger Handwagen sowie
Hobelbank wegen Platzmangel billig
zu verk. : Erbpnnzenstraße26, Hinth. r.

Größtes 8tser
ll . ki . 5Iex. M « -

,
Amalienstr . 7.

Bestes Fabrikat.
Repar .-Werlstätte .

in jed. Größe zu Hab .: Durlacherstr. 57.
4 eichene Weinfäßchen , von 15

bis 40 Liter haltend , sind billig zu
verkaufen : Mathystraße 11H .

Prim UW Mohbst
wird Dienstag von 6 Uhr
früh ab verwogen , direkt au der

Gilguthalle .

Mostäpfel
fortwährend zu haben :

Essenweinstraße 20, Kelterei .

Mostobst ,
prima saures , frisch eingetrossei
kann gekauft u . gekeltert werde
mit elektrischem Betrieb .

Gerwigstratze 32.

Mostobst.
prima saueres , fortwährend zu haben

Küferei und Kelterei G . Stähle ,
Augartenstraße 55.

llllllkmiiltie
Cello

zu kaufen gesucht . Offert, m. Preis¬
angabe u. Nr . 2226 i . Tagblattbüro erb .

Gut erhaltene Bett - « nd Leib¬
wäsche, Blusen und Schuhe zu
kaufen gesucht . Offertenunter Nr . 2210
ins Tagblattbüro erbeten .
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Nr. 293. Sette 16.
Große gebrauchte Atelierstaffelei

M kaufen gesucht . Offerten unter
Nr . 2218 ins Tagblattbüro erbeten .

Karlsruher TaMatt, Dienstag, den 22. Oktober 1912. Viertes Blatt.

Firmaschild .
Ein gut erhalt. Armschild, ca . 65X90

bis 100 ew groß , zu kaufen gesucht .
Offerten mit Preisangabe unter Nr.
2214 ins Tagblattbüro erbeten .

Handwagen ,
zwei- oder vierrädrig , auf Federn ,wird zu kaufen gesucht . Offerten
u. Nr . 2189 ins Tagblattbüro erb.

Altes Bauholz ,
gut erhaltenes , oder größerer
Schuppen wird zu kaufen gesucht .
Offerten unter Nr . 2204 ins Tag -
blattbüro erbeten .

An - und Verkauf
guterhaltener Herren - u . Damen¬
kleider , Schuhe, Weißzeug usw., v.
F . Brand -Knopf, Durlacherstr . 58.

Altertümer
werden fortwährend angekauft :
Kasse, Waldstraße 12.

Ick ksuks
fortwährend getragene Herren -
»nd Franenkleider , Stiefel .Uhre «,Volk , Platin « , Silber und
Brillanten , Militär -Uniformen ,gebrauchte Betten , ganze Hau »»
Haltungen , sowie einzelne Möbel¬
stücke «ub zahle hierfür , weil ba »
größte Geschäft» mehr wie jebe
Konkurrenz .

Vefl . Offerte » erbittet
An- «. Verkaufs - Geschäft
Marügtalentlr. 22.

Telephon so 15 .

Zu kaufen gesucht
Herren - «. Damenkleider , Schuhe ,Möbel , Betten «nd Wäsche aller
Art ; zahle sehr gut und komme ins
Haus . Fr. S . Gutmann , Zähringer¬
straße 23. Bitte um Nachricht .

Brauche sehr nötig :
getragene Herren - «nd Damen
kleider » Stiefel , Möbel , Betten ,
Geldsache «, alte Zahngebiffe ,Brillante « , ganze Nachlasse für
eigenes Geschäft. Zahle die denkbar
höchsten Preise.
Weintraub, Kronenstr . 52.

All- u. Verfalls
von Altertümern , Möbeln aller Art,sowie ganze Haushaltungen .
Nenkam , Lammstraße 6, Hof.

Lebirse kauft
nur Dienstags zu reellem Wert- Fr .A. K. Karlstraße 41III , Vorderhaus.

Ausgegangkne Haare
kaust zu höchsten Preisen

Oskar Decker . Haarhandlung ,Karlsruhe , Kaiserftraße 32.

-Bi' Ilillmicin

Unterricht in Französisch und
Englisch , auch Nachhilfe erteilt
Akademiker . Offerten unter Nr. 2225
ins Tagblattbüro erbeten .

81ölllMSp!i «k
sovio

alle kaukukunisoksnünterriedtskLebsr
unä Lpraoden lernt man grüoäliek

bei mLLigew üonorar in äsr
ÜLliöklzzekillle „ Kermrniz "

,Ui ^ » vt, » ti »» v « tts .

M M
(Staniol) wird angekauft .
Zu erfrage« im Tagblatt-
bnrea«.

Musiklehrer ,
konservatorisch ausgebildet, etteilt sehr
gründlichen Unterricht in

KlmerWljse .HkrWinim .
Honorar monatlich von 6 Mk . an.

Unterricht wöchentlich zweimal .
Gefl . Anmcld . : Hirschstr. 118IV .

Unterricht in

Vorzelllmmaierei
zur Anfertigung künstlerischer llle-
genstände zu Geschenken usw . Zu
erfragen im Tagblattbüro .

WnselckrlrMe
ganz «nd im Anschnitt

empfiehlt in bekannter Qualität stets
frisch

Konditorei 3^ » dttö NE .
Kaiserftraße S39 Teleph . 2378
iLanf « lung, fett , Hafermast, saub .Gtllljc ger .. 7—12 Psd., ä Pfd . 50bis 55 Pfg . Enten , 65 Pfg ., vers. geg .Nachn . Frl. Frischmuth, Gr. Hein -
richsdorf b. Gr. Friednchsdorf, Ostpr.

VölMlstunZ
von

ff - Ükkl .
^ 3l

-
M0MUM8

kür alle VersnrtsltunASn ,
jeäe leitösusr , jeden Iv/ecß .

VONXonrepi- fiügel
81eilM3 > L8on8

8ekiöl! may6 »
'

V . ökf -ttux
— prompte 8 s 6isnung —

6s088 >i . floiliöföl 'Ant
Ksrlsrulis , srioclriclisplgir 5.

j Tannenhonig j
(Schwarzwälder)

garantiert rein, per PfundMk . l .20 , bei mchr billiger.C. Frohmüller,
Samenhandlung,

Erbpriuzenftrafte 32

Mil gut «», Snkolg « dsksnckl «
»>» I ^ raiLsnlsittsn

naeb lkkar» Srrmät nnä listurksilvsriskrsn.Auod kür unbemittelte I 'wuon .
fpsu W . Usnvuselk , ka !86l '8tt . >16, 2 IftkflpI-Lll»jkibrigs Lekakrungsn . Vom ^ rrt ausgeblläst.—̂ — LrSntsrdäüsr üu llauss . -— ^Lpreckstunäsu vormittags il - l Mir und Z—6 vkr naokmittags .

Hsrrsnlllsillsr-
8tl»k-KS8tSIl

Ps!etof-Ks8tsn
Ul8tei-Ke3ten

in nur rttisssöStiodi IL
ll6US8tS 1)6881118, Ml SrstftlLSSî -
8t 6 I 'abrikLts , sinä enorm billiss

ab^u^obsll :

Ksisvi -ssti » . 132,1 ^ r . Loed ,
Wog. LreuWtr., bei äsr Llsin . Lücke .

Damenhüte
werden chic u. elegant garniert,ältere modernisiert . Großes
Lager in Hilten und allen Putz-
Artikeln . Billige Preise.
G. E . Lastmann,
Kaiserstrafte 235 III.

<lWHII - ÜM !WM
(dvstdvvLdrtv tzaalUstsa),

sWMi -

SMMl -W » .
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Ällllffl -

.

6MMIll60

üreir ^ kle ., L
Ki'S!8 !iei'rirg ! . UW Mlieiei 'siiteli.

lk^ ÄsÄr . 22 22

S >

/ ) a/7re/r -/ ( /e/c/u/rF .

/ 2i7̂ /r^ /eÄs -

6 rin § e meine ver § rö 6 er 1e '

HkWSbvökl 'ki
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in emplekienüe LrinnerunZ .

kkwlcil IlMk
Wslcj8lrs6e II . !
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